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Im Reichstag 

geſtern der Antrag Aichbichler zur Be 
kothung, welcher die ss 58 und 59 der Ge— 
ſchäftsordnung in folgender Weiſe geändert 
haben will: 1. Die namentliche Abſtimmung 
erfolgt in folgender Weiſe: Der Präſident for⸗ 
dert die Mitglieder auf, ihre Plätze einzuneh⸗ 
men. Die Schriftführer haben alsdann von 
’ einzelnen Mitgliedern die Abſtimmungs- 
karten entgegen zu nehmen und in Urnen zu 
ſammeln. Die Abſtimmungskarten tragen 
en Namen des Abſtimmenden und die Be— 
zeichnung Ja, Nein oder Enthalte mich. Nach 
eendigung der Sammlung erklärt der Prä⸗ 
dent die Abſtimmung für geſchloſſen. Die 
ählung der Stimmen geſchieht durch die 
Schriftführer. Die Namen der Abſtimmenden 
werden in dem ſtenographiſchen Bericht der 
Sitzung aufgenommen. 3 


am 


2. In Falle der An⸗ 
nahme des Antrages zu 4, in § 59 an Stelle 
der Worte „durch Namensaufruf erfolgten Ab- 
ſtimmungen“ zu ſetzen: „namentlichen Abſtim⸗ 
mungen“. Zu dieſem Antrag find von Seiten 
er Sozialdemokraten nicht weniger als 19 
Abänderungsanträge eingegangen. Der 
ehrheitsantrag wurde vom Abg. Spahn be⸗ 
gründet, worauf über einen Antrag des Abg. 
Singer auf Uebergang zur Tagesordnung 
namentlich abgeſtimmt werden mußte. Dabei 
ergab ſich eine allen Eventualitäten gewach— 
dene Präſenz der Mehrheit von 201 Stimmen. 
In der alsdann fortgeſetzten Debatte hielt der 
Sozialdemokrat Heine eine Verſchleppungs⸗ 
rede von fait 4 Stunden. Der Entrüſtung 
darüber wurde der ſtärkſte Ausdruck vom Ab⸗ 
geordneten Richter gegeben, der erklärte, gegen 
den Antrag, den er als Gelegenheitsantrag 
ablehne, nun nicht mehr ſprechen zu können. 
„Gegen alles, was Ihnen nicht gefällt, erheben 
Sie ein Geſchrei,“ rief er unter ſtürmiſcher 
ſtimmung der Mehrheit den Zwiſchen⸗ 
chreiern auf den ſozialdemokratiſchen Bänken 
8. Die Abgeordneten Graf Limburg und 
gaſſermann traten gleichfalls entſchieden gegen 
die ſozialiſtiſchen Anträge auf. Ueber den be⸗ 
antragten Schluß der Debatte mußte auf An⸗ 
trag des Abg. Singer namentlich abgeſtimmt 
werden. Als der Präſident die Frage nach 
der Unterſtützung dieſes Singerſchen Antrages 
stellte, erhob ſich mit den Sozialdemokraten 
nur die Freiſinnige Vereinigung. Die Frei⸗ 
ſinnige Volkspartei blieb ſitzen und ſagte ſich 
damit von der Obſtruktion los. Die Sozial⸗ 
emokraten beantragten 22 namentliche Ab⸗ 
timmungen. Von der Mehrheit wurde über 
- Are ſämtlichen Anträge Uebergang zur 
agesordnung beantragt und es war bereits 
bit am Abend, als die Geſchäftsordnungs⸗ 
batte über die Zuläſſigkeit dieſes Verfah⸗ 
rens begann. Schließlich wurde der Ver⸗ 
tagungsantrag Singer mit 188 gegen 71 
Stimmen abgelehnt. Die Geſchäftsordnungs⸗ 
gen 87 elle des — rtgeſetzt und mit 187 
demokratiſchen Amendeme zum Antrag 
0 Aichbichler zur Tagesordnung überzugehen, 
geſchäftsordnungsmäßig als zuläſſig erklärt. 
s wurde ſodann in der Berathung fortge⸗ 
ahren, dieſelbe mußte aber kurz vor 10 Uhr 
ertagt werden, da der Präſident erklärte, die 
2 Beleuchtung drohe zu verſagen. 


Neuner Wiener Parlaments⸗ 
Skandal. 


Im Wiener Abgeordnetenhaus iſt geſtern 
lich geſchehen, was ſeit Langem zu erwar⸗ 
war, Czechen und Alldeutſche find hand- 


ö 


ein geworden. Die Debatte über die Auf⸗ 
ifttafeln bei der Lokalbahn Rumburg — 
ardorf rief große Aufregung hervor. Der 
Alldeutſche Stein beſchwerte ſich, daß überall 
im Deutſchböhmen die Schaffner „hotovo“ 
ſtatt „fertig“ rufen. Die Czechen erwiderten 
mit Hohnlachen. Stein ſchrie ihnen zu: „Laus⸗ 
üben, Schafsköpfe!“ Noch hatte ſich die Auf⸗ 
regung über dieſen Zwiſchenfall nicht gelegt, 
als der Jungezeche Sehnal einen heftigen Zu⸗ 
ſammenſtoß provozirte. Während der Rede 
des Deutſchliberalen Schreiner machte Sehnal 
unaufhörlich Zwiſchenrufe. Groeßl von der 
deutſchen Volkspartei fuchte Ruhe zu ſchaffen. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
7 Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3-4. 


Plötzlich fällt das Wort „Frechheit“. Groeßl 


ag, über die ſozial⸗ 
er Ik des 


tſchen 
Haus 


und Sehnal fuchteln ſich mit den Händen vor 
dem Geſicht herum und ſchreien auf einander 
los. Sehnal ſchreit: Sie deutſches Schwein! 
Groeßl erwidert: „Dieſe Frechheit ſollen Sie 
büßen.“ Schon erhebt er die Hand zum 
Schlag, da wirft ſich der Abgeordnete Teſcher 
dazwiſchen und trennt für einen Augenblick 
die Streitenden. Aber ſchon nahen All⸗ 
deutſche: Stein, Berger und Hofer. Schönerer 
ruft: „Gebt ihm eine Ohrfeige!“ Stürmiſche 
Rufe der Deutſchen: „Hinaus mit ihm, werft 
ihn hinaus.“ Sehnal ſteht allein inmitten des 
Knäuels, plötzlich ſieht man Sehnal die 
Stufen gegen Mitte des Saales herunter— 
ſtolpern, während gleichzeitig die radikalen 
Czechen vordringen. An dreißig Abgeordnete 
ſind ins Handgemenge gerathen und hauen 
mit Fäuſten aufeinander los. Die Gallerie 
applaudirt und brüllt, das Haus hallt von 
toſendem Lärm wider. Der Präſident hat ſei⸗ 
nen Sitz verlaſſen, die Sitzung iſt unter⸗ 
brochen, der Lärm aber dauert weiter, mehrere 
Abgeordnete ringen miteinander, man kann 
die einzelnen Köpfe nicht mehr unterſcheiden, 
man ſieht nur einen Menſchenſchwarm Bruſt an 
Bruſt, aus dem die erhobenen Fäuſte hervor⸗ 
ragen. So tobt der Kampf eine Viertelſtunde, 
bis ſich endlich die Streitenden trennen. Als 
die Sitzung wieder aufgenommen wird, erhält 
Sehnal einen Ordnungsruf. Die Mbitim- 
mung bot den Chriſtlich⸗Sozialen wieder ein⸗ 
mal Gelegenheit, ihr Auchdeutſchthum zu be— 
thätigen. Sie verlaſſen den Saal und ver— 
eiteln ſo die Annahme ber Dringlichkeit. 


Frankreichs Flottenfrage 
kam geſtern in der franzöſiſchen Deputirten- 
kammer zur Sprache. Chaumet interpellirte 
die Regierung wegen der Einſtellung von 
Schiffsbauten und betonte, das aufgeſtellte 
Programm müſſe durchgeführt werden. Ein 
Aufgeben deſſelben würde für Frankreich eine 
materielle und moraliſche Einbuße bedeuten 
in einem Augenblick, wo die anderen Mächte 
ihre Flotten verſtärkten. Marineminiſter 
Pelletan erwiderte, er halte ſich ſtreng an das 
aufgeſtellte Programm. Er habe den Bau 
von drei Panzerſchiffen einſtellen laſſen, deren 
Vollendung erſt im Jahre 1906 zu erfolgen 
habe, weil er hierzu einen Nachtragskredit 
von 20 Millionen hätte nachſuchen miüſſen. 
Wenn man ſage, die Unterbrechung des Baues 
der Schiffe raube den Arbeitern ihre Arbeit, 
ſo bemerke er dagegen, daß die Unternehmer 
ſich dieſes Vorwandes mehr in ihrem eigenen 
Intereſſe bedienten. Man werde an den Bau 
der in Rede ſtehenden Schiffe gehen, zuvor 
müſſe man aber die erforderlichen Kredite 
dazu erhalten, Dubief erklärte, der Miniſter 
habe nicht das Recht, die von ſeinen Vor⸗ 
gängern genehmigten Kontrakte zu annulliren. 


a 

habe, Verträge für den Bau von drei Panzer⸗ 
ſchiffen abzuſchließen; dabei jet aber ab⸗ 
gemacht worden, daß im Jahre 1902 keine 
Zahlung zu erfolgen habe. Wenn 1906 die 
Flotte ſich in dem Stande befinde, der im 
Programm vorgeſehen ſei, ſo werde für das 
Land keinerlei Gefahr beſtehen. (Beifall auf 
allen Bänken des Hauſes.) Nach einer Er⸗ 
widerung Pelletans nimmt die Kammer mit 
321 gegen 152 Stimmen eine Tagesordnung 
an, in welcher der Regierung das Vertrauen 
ausgedrückt wird, daß ſie es verſtehen werde, 
die Intereſſen der nationalen Vertheidigung 
und die Beſchlüſſe der Kammer bezüglich des 
Flottenprogrammes mit den Erforderniſſen 
des Finanzbudgets in Einklang zu bringen. 


Aus dem Reiche. 


Die Kaiſerin traf, von Grünholz kom⸗ 
mend, geſtern Abend in Kiel ein. Zur Be⸗ 
grüßung waren am Bahnhof die Prinzen 
Adalbert und Waldemar erſchienen. Die Kai⸗ 
ſerin begab ſich nach der Villa des Prinzen 
Adalbert. — Prinz Heinrich zu Waldeck und 
Pyrmont iſt geſtern in Wiesbaden geſtorben. 
Prinz Heinrich, preußiſcher Major à la suite 
der Armee, war am 20. Mai 1844 geboren und 


Angleiche Brüder. 
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„Nun, Elſe, ſchon ausgeſchlafen?“ ſagte er 
5 freundlich. ; 

„Ach ja, ſchon lange; ich konnte überhaupt 
dieſe Nacht nicht viel ſchlafen,“ war die in 
ſchmollendem Tone gegebene Antwort. 
„So, und weshalb denn nicht?“ 


* 


„Weil, — weil Du erſt geſtern behaupteteſt, 


wir müßten unſere Ausgaben auf das äußerſte 
Ainſchränken, und weil ich mir zu der Hochzeit 
meiner Freundin doch jo ſehr das blauſeidene 
leid wünſche, von dem ich Dir ſchon ſprach. 
Sieh her“ — dabei hatte fie rajch das Packet 
öffnet und verſchiedene Stoffproben heraus⸗ 
genommen, „glaubſt Du nicht, daß mir das 
feizend ſtehen wird? Alle Brautjungfern be⸗ 
kommen neue Kleider, ſoll ich allein in mei⸗ 
dem alten Fähnchen erſcheinen? Das kann 
ch doch nicht, Eugen, das kann ich wirklich 
nicht! Mama behauptet, ein junges Mädchen 
Affe viel auf hübſche Kleider halten, — aber 
beld giebt ſie mir nicht. Sie ſagt, ſie hätte 
deines mehr, und Du wärſt fo geizig. Wenn 
deu mir das leid nicht kaufft, darf ich über. 
gaupt nicht zur Hochzeit, jagt die Mama. 
i icht wahr, — Du kaufſt es, Eugen? Wenn 
ch Dich recht darum bitte!“ 
It Den jungen Mädchen waren die Thränen 
* die Augen getreten, der Bruder ſchlang 
. Butt den Arm um die Schulter der Weinen- 
0 „Du hältſt mich nicht für geizig, nicht 
r, Elſe? Du glaubſt mir, daß ich Dir den 
ich nicht abſchlagen würde, wenn es nicht 
i ngt ſein müßte? Saft Du denn für 
N anderes Sinn als für ſchöne Kleider, 
er Putz und Tand? Macht denn das Dein 
— Glück aus? Begreifſt Du es noch 


dun 


rungen an uns ſtellt, als nur für hübſche 
Kleider zu ſorgen? e Schweſte 
habe die Sorge für das Geſchäft, für die Fa⸗ 
milie übernommen, : leid 
durch ſeine Krankheit daran verhindert iſt, ich 
habe auch die Pflicht, unſer altes 
außen hin zu wahren. 8, di 
wir durchzumachen haben, und ich hoffe ſie 
glücklich zu überſtehen! Aber Ihr müßt mich 
dabei unterſtützen. Wenn Ihr fortfahren 
wollt, wie bisher, Unſummen für den Haus⸗ 
halt auszugeben, für Toiletten und Geſell⸗ 


— 


Elſe, 


zwiſchen den Vertretern der verſchiedenen Bar- 


Laneſſan betonte, daß die Kammer ihn, als er 
das Marineminiſterium leitete, ermächtigt 


Sieh, liebe Schweſter, ich 


da unſer Vater leider 


ſchaften, ſo kommen wir nicht durch! Deshalb 9 
age ich Dir, Du mußt Dich diesmal fügen, einer raſchen Bewegung zurück. 
einmal muß ich den Anfang machen! 


0 


hatte ſich am 8. September 1881 mit Auguſte 
u zu Nienburg und Büdingen vermählt. 

Der Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben 
iſt zur Theilnahme an der Feier der Ein- 
weihung der Kaiſer Wilhelm Bibliothek nach 
Poſen abgereiſt. — Nach kurzer Krankheit iſt 
geſtern in Berlin im Alter von 67 Jahren Karl 
Wolff, Mitinhaber der Firma Loeſer u. Wolff, 
geſtorben. — Der verſtorbene Generalkonſul 
William Schönlank und ſeine gleichfalls ver⸗ 
ſtorbene Gattin, geb. Simon, haben letztwillig 
dem Muſeum für Völkerkunde 5000 Mark als 
Vermächtniß hinterlaſſen, mit der Beſtim⸗ 
mung, daß die Zinſen alljährlich nach Er⸗ 
meſſen der Direktion an Unterbeamte in nicht 
zu kleinen Beträgen gezahlt werden. Es iſt 
in Ausſicht genommen, die Beträge jährlich 
an ſeinem Geburtstage, und zwar zum erſten 
Male am 6. Auguſt 1903, zu vertheilen. — 
In Poſen genehmigten die Stadtverordneten 
die Erhöhung der ſtädtiſchen Schuld um zwei 
und eine halbe auf ſechs Millionen Mark. — 
In Danzig überreichte geſtern gelegentlich der 
50jährigen Jubelfeier des katholiſchen St. 
Marienkrankenhauſes, bei welcher Biſchof Dr. 
Roſentreter-Pelplin ein feierliches Hochamt 
zelebrirte, Oberregierungsrath Fornet als Ge 
ſchenk des Kaiſers eine Prachtausgabe der 
Werke Thomas a Kempis. — In Altona unter⸗ 
lagen geſtern und vorgeſtern bei den Wahlen 
für die Stadtverordnetenverſammlung ſämt⸗ 
liche ſieben ſozialdemokratiſchen Kandidaten, 
obgleich unter den bürgerlichen Parteien eine 
Einigung über die gemeinſchaftlichen Kandi⸗ 
daten nicht zu Stande gekommen war. 


Deutſchland. 
Berlin, 14. November. Es beſtätigt ſich, 
daß in dieſen Tagen Beſprechungen des Reichs 
kanzlers mit hervorragenden Mitgliedern des 


Reichstages ſtattgefunden haben, geſtern 
waren auch nationalliberale Herren beim 


Grafen Bülow. Auch im Reichstage ſelbſt ſind 


teien Verhandlungen über eine Förderung der 
Tarifberathung gepflogen worden. Selbſt 
unter den Gegnern des Zolltarifs ſoll jetzt 
manche Stimme eine Beſchleunigung der Be- 
rathungen befürworten. Gerüchte über eine 
bereits vollzogene Verſtändigung ſind jetzt 
natürlich grundlos. 

Aus Heinrich Rickerts Teſtament theilt 
die „Danz. Ztg.“ nachſtehendes ſchöne Stück 
aus einer von dem Verewigten im Auguſt 
1893 niedergeſchriebenen letztwilligen Ver⸗ 
fügung mit, welche ſeine Wünſche bezüglich der 
Fortführung der bisherigen Haltung der 
Danz. Ztg.“ in ſeinem Sinne und Geiſte aus⸗ 
ſpricht: „Schließlich will ich noch dem Wunſche 
Ausdruck geben, daß die zukünftige politiſche 
Haltung unſerer Zeitung eine liberale in poli⸗ 
tiſcher, religiöſer und ſozialer Beziehung ſein 
möge. Selbſtverſtändlich kann für die Zu⸗ 
kunft keine bindende Norm zu Gunſten einer 
beſtimmten engeren Parteirichtung gegeben 
werden. Die Parteien, namentlich die Frak⸗ 
tionen der Parlamente, wechſeln ihre Namen, 
aber die Grundſätze der Gerechtigkeit, Tole- 
ranz und Freiheit find dauernde. Ihnen joll 
die von uns ins Leben gerufene Zeitung in 
voller Unabhängigkeit von Behörden und 
augenblicklichen Strömungen dienen, öffent⸗ 
liche Mißſtände in Gemeinde, Staat und Reich 
rückhaltlos, aber ohne Gehäſſigkeit beſprechen, 
die allgemeine Aufklärung fördern und das 
Bildungsbedürfniß der Bevölkerung möglichſt 


zu befriedigen ſuchen.“ 


rs Der Trakehner Prozeß beſchäftigte 
kürzlich die Leitung des Deutſchen Lehrer— 
Vereins. Den Gedanken, Mittel zur Unter- 
ſtützung des verurtheilten Lehrers Nickel auf 
dem Wege einer öffentlichen Sammlung zu be- 
ſchaffen, lehnte der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß, nachdem klargeſtellt, daß dabei eine 
Kolliſion mit entgegenſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen nahezu unvermeidlich ſein 
würde, ab. Er hält die Anwendung eines der- 
artigen außergewöhnlichen Mittels auch durch⸗ 
aus nicht für nothwendig, da die Angelegen— 
heit auf dem geordneten Wege des Vereins— 
Rechtsſchutzes vollkommen befriedigend erledigt 
werden kann. Die Schultern des großen Ver— 


den ihren zu Boden; es lag etwas Swingen 


des in dieſen dunklen Augen. 

„Du wirſt mir jetzt gleich auf der Stelle 
jagen, was Du thun willſt, und was Herz 
Dir gerathen hat!“ 


macht es auch ſo. Ich ſehe gar nicht ein, wes⸗ 
halb ich von Dir abhängig ſein und allein für 
den ſchlechten Geſchäftsgang büßen ſoll.“ a 
Unverkennbarer Trotz ſprach aus den Wor⸗ 
ten des jungen Mädchens, das ſich jetzt der 
Thüre zuwandte. Doch Eugen hielt es mit 


„Halt!“ donnerte er mit ſtarker Stimme. 


Oder möchteſt Du lieber, daß das, was ich Eine drohende Wolke lag auf ſeiner Stirn. 


nur mit Anſpannung aller meiner Kräfte zu 


verhüten vermag, — über uns hereinbräche? 
Denke an den Vater, er würde es nicht über⸗ 
leben, ſei vernünftig, Elſe, — ich bitte Dich! 
Vielleicht ſpäter, 

beſſer geht, kann ich Deinen Wünſchen 
i tragen, für jetzt nicht!“ 


junge Dame von der Umſchlingung des 
ders frei. 
| „Du millit alſo nicht?“ 

„Nein!“ klang es feſt und wie in herber 
Entſchloſſenheit zurück. 

„Gut, — dann thue ich, was Bruder Heinz 
mir geſtern gerathen hat!“ 

Eugen ſchaute die Schweſter erſchrocken an. 

„Etwas Gutes iſt das ſicher nicht, — was 
e von Heinz auch Gutes kommen,“ ſagte 
er bitter. 


Bru⸗; 


„Wage es nicht, Dein Vorhaben auszufüh⸗ 
ren, ſonſt, — — bei Gott — — —“ 

Er vollendete nicht, doch Elſe rief ihm höh⸗ 
niſch zu: Du willſt mich doch hoffentlich nicht 


wenn das Geſchäft wieder ſchlagen! 
Rech⸗ 


Mit einer haſtigen Bewegung machte ſich die 


Er ging ohne ein Wort, und hob den Brief 
auf, den er vorhin ſo heftig in die Ecke ge— 
chleudert. Mit zitternden Fingern glättete er 
en Bogen, und hielt ihn dem Mädchen unter 
die Augen. 

„Lies!“ befahl er. Wieder umſpaunte ſeine 
—.— mit feſtem Griff den zarten Arm der 
Schweſter. 

„Mein Herr!“ las ſie halblaut. „Sie mögen 
gütigſt entſchuldigen, wenn ich Sie mit einer 
Angelegenheit beläſtige, die endlich einmal ge⸗ 
regelt werden muß. Ihr Herr Bruder hat 
von mir vor ungefähr einem Jahre nach und 
nach 3000 Mark entlehnt. ER) kann die 
Summe nun nicht länger 


Anna 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
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eins ſind ſtark genug, um die Laſt zu tragen, 
ohne an die Opferwilligkeit der Einzelnen zu 
appelliren. 

— Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ 
ſchreibt: Gutem Vernehmen nach ſind die Vor: 
bereitungen zu einem Geſetzentwurfe für die 
kaufmänniſchen Schiedsgerichte ſoweit gediehen, 
daß alle früher geltend gemachten Bedenken 
und entgegenſtehenden Schwierigkeiten als be⸗ 
ſeitigt angeſehen werden dürfen. 

— Der Papſt empfing den Biſchof Benz⸗ 

ler von Metz, der ihm den Peterspfennig über⸗ 
brachte. Der Papſt, der etwas ermüdet ſchien, 
ſagte unter anderem, er wünſche Kaiſer Wil⸗ 
helm wiederzuſehen. 
Ueber das Ergebniß der vor einigen 
Tagen im Reichsamt des Innern abgehalte— 
nen Konferenz, die ſich mit dem Schutz der 
Arbeiter gegen Bleivergiftung beſchäftigte, be⸗ 
richtet die „Soz. Praxis“: Es iſt eine Ver— 
ſchärfung der Schutzvorſchriften in zwei Rich⸗ 
tungen in Ausſicht genommen. 1. ſoll die 
jetzt vorgeſehene zwölfſtündige Maximaldauer 
der Arbeitszeit für Arbeiter, die mit bleiiſchen 
Stoffen oder Produkten in Berührung kom 
men, künftig ganz 5 weiter verringert 
und durch eine ausgiebige Mittagspauſe unter⸗ 
brochen werden. 2. ſoll der Fürſorge für 
Reinlichkeit und Vorſicht des einzelnen Arbei⸗ 
ters noch ſtrengere Aufmerkſamkeit zugewen⸗ 
det werden. Dagegen wird die Forderung 
nach Beſeitigung des giftigen Bleiweißes bei 
öffentlichen Arbeiten keine Berückſichtigung er⸗ 
fahren. Man wendet dagegen ein, daß ein 
Erſatz für Bleifarben (Bleiweiß, Mennige ꝛc.) 
in anderen Surrogaten bis jetzt nicht gefun⸗ 
den ſei, weder beſäßen andere Farben die nöthi⸗ 
gen Eigenſchaften des „Deckens“ noch der 
Wetterbeſtändigkeit. In dieſem Sinne hätten 
ſich auch Reichs- und Staatsbetriebe ausge⸗ 
ſprochen. Außerdem dürfe man nicht eine 
blühende, große Induſtrie ſchädigen, zumal 
da durch Verſchärfung der Schutzvorſchriften 
und individuelle Vorſicht der Arbeiter die Ge⸗ 
fahren der Bleivergiftung zum Mindeſten ſehr 
abgeſchwächt werden könnten. 


Ausland. 


In Wien interpellirte in der geſtrigen 
Parlamentsſitzung der Abg. Pantuzek den 
Miniſterpräſidenten wegen der Beleidigung 
des czechiſchen Volkes durch den Rechts⸗ 
anwalt Iſay beim Berliner Landgericht und 
verlangte ein diplomatiſches Einſchreiten. 

In Frankreich hat ſich im Streik der 
Bergarbeiter wieder eine Wendung zum Beſſe⸗ 
ren gezeigt, faſt überall wird die Arbeit auf⸗ 
genommen. In Lens ſind 4265 Mann, in 
Bethune und Lievin ungefähr 2000 Mann ein- 
gefahren. Die Zahl der Grubenarbeiter, die 
die Arbeit im Kohlenbecken von Pas de Calais 
wieder aufgenommen haben, erreicht 31000. 
— Die Regierung wird der Kammer dem⸗ 
nächſt einen Geſetzentwurf vorlegen, welcher 
bezweckt, den penſionirten Grubenarbeitern 
zur Erhöhung ihrer Penſionen eine Vergüti⸗ 
gung zu gewähren. Durch dieſes Geſetz, wel⸗ 
ches mit dem 1. Januar 1903 in Kraft treten 
ſoll, übernimmt die Regierung in großen 
Zügen die Beſtimmungen des ſeinerzeit von 
Waldeck-Rouſſeau, Baudin und Caillaux ein⸗ 
gebrachten Entwurfes. 5 152 

Der italieniſche Miniſterrath ge⸗ 
nehmigte geſtern die Geſetze betreffend die 
Eheſcheidung und betreffend Abſchaffung der 
unterſten Stufen der Grundſteuer. 

Im engliſchen Unterhauſe fragte 
geſtern der Abg. Heaton, ob Auſten Chamber⸗ 
lain wiſſe, daß Briefe von China auf dem 
Landwege in 26 Tagen nach England kämen, 
bei der Beförderung mit Poſtdampfern da⸗ 
gegen 44 Tage unterwegs ſeien, und ob er 
dieſe Thatſache bei der nächſten Reviſion der 
Poſtverträge mit in Betracht ziehen wolle. 
Auſten Chamberlain erwiderte, er glaube 
wohl, daß Briefe von Tſchifu nach London in 
26 Tagen geſandt werden könnten; die trans⸗ 
ſibiriſche Bahn würde bei der Regelung des 
Poſtdienſtes für die Zukunft nicht außer Acht 
gelaſſen werden. Malcolm (ekonſervativ) 
Tag, an, ob der frühere Botſchafter in Wien, 

umbold, die Genehmigung der Regierung 


zur Veröffentlichung ſeiner Erinnerungen 


auf den Bruder. 


Elberfeld W. Thicnes, 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Franke 
nt a M. Heinr. Eisler, N 


Sonnabend, 15. Uovember. 


— ä — 


hme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


lidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Halle a S. Jul. Barck & Co. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


bezüglich der Länder enthielten, bei denen er 
beglaubigt war. Unterſtaatsſekretär Lord 
Cranborne erwiderte. die Genehmigung der 
Regierung ſei von Rumbold nicht nachgeſucht 
worden; indeſſen habe in Fällen, bei denen die 
Erinnerungen Vorkommniſſe perſönlicher 
Natur oder Angelegenheiten, die bereits 
offenkundig ſind, betreffen, eine ſolche Geneh⸗ 
migung anſcheinend nicht als weſentliches Er⸗ 
forderniß gegolten. Jede Veröffentlichung 
ſeitens eines früheren Vertreters Englands 
ohne Erlaubniß des Staatsſekretärs des 
Aeußern würde höchſt tadelnswerth ſein, wenn 
ſich dieſe Veröffentlichung auf Geſchehniſſe 
neueren Datums beziehe, die dem Verfaſſer 
bei ſeiner amtlichen Wirkſamkeit zur Kenntniß 
kamen. Die Regierung ſei in Erwägung be⸗ 
griffen, ob es räthlich erſcheine, Schritte zu 
thun, um jeden Zweifel darüber auszu⸗ 
ſchließen, wie die Regierung die Sache anſehe. 
Dilke (lib.) fragte, ob die Regierung Kenntniß 
davon habe, daß der Emir von Afghaniſtan 
im Durbar vom 5. September eine direkte 
Mittheilung der ruſſiſchen Regierung zur Ver 
leſung gebracht oder daß der Gouverneur des 
afghaniſchen Turkeſtan von dem Gouverneur 
von Ruſſiſch⸗Turkeſtan eine direkte Mitthei⸗ 
lung erhalten habe bezüglich direkter Handels⸗ 
beziehungen quer über den Amu Darja. 
Staatsſekretär für Indien Lord Hamilton er⸗ 
widerte, die Regierung habe bezüglich der er⸗ 
wähnten Mittheilungen keine Information. 


E 

Stadtverordneten⸗Sitzung 

vom 13. November. 

Die Sitzung wird vom Vorſteher, Herrn 
Dr. Scharlau, mit einer Reihe geſchäſt⸗ 
licher Mittheilungen eröffnet. Für drei nach⸗ 
träglich eingegangene Vorlagen wird die 
Dringlichkeit anerkannt. 

Herr Dr. Graßmann referirt über die 
Nachweiſung der im Juli⸗September Viertel- 
jahr 1902 durch die Stadtverordneten -Ver⸗ 


ſammlung nachbewilligten Be⸗ 
träge. Die Aüfſtellung ſchließt mit rund 


375 000 Mark ab und ihre formelle Richtigkeit 
iſt ſelbſtverſtändlich nicht anzufechten. In 
Finanzkommiſſion wurde jedoch erwähnt, daß 


in der Geſamtſumme rund 225 000 Mark 
ſtecken, die wohl auch nachbewilligt ſind. 
denen aber entſprechende Mehreinnahmen 


gegenüberſtehen. Daß dieſe Thatſache in der 
Nachweiſung durchaus unberückſichtigt bleibe, 
ſei entſchieden ein Mangel und die Finanz⸗ 
kommiſſion richte an den Kämmerer die Bitte, 
auf Abhülfe in irgend einer Weiſe Bedacht zu 
nehmen. Für die Einrichtung neuer 
Schulklaſſſen werden 10000 Mark nach⸗ 
bewilligt. — Eine Vorlage auf Uebernahme 
von Reſtbeträgen vom vorigen auf den laufen⸗ 
den Etat wird dem Magiſtrat zurückgegeben 
mit dem Erſuchen, die Reſte erſt dann zu for⸗ 
dern, wenn ſie wirklich gebraucht werden. — 
Genehmigt wird die ſofortige Ausführung des 
Kanals in der Ottoſtraße und werden 
dafür 7600 Mark bewilligt. Auf einen 
Stadtverordnetenbeſchluß wegen Belegung 
der Ausgaben für Hülfskräfte zur Bau⸗ 
beaufſichtigung theilt der Magiſtrat 
mit, daß in Zukunft jeder Anſchlag eine 
Poſition für Bauleitung enthalten ſolle. Von 
dieſer Rückäußerung nimmt die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß. — Wiederholt liegt der An⸗ 
trag vor, das Privat- Seminar des Direk⸗ 
tors Prof. Dr. Böddeker im Gebäude der 
Auguſte Viktoriaſchule auf die Stadt zu über⸗ 
nehmen. Die Finanzkommiſſion, in deren 
Namen Herr Braeſel referirt, hat die Vor⸗ 
lage in zwei Punkten abgeändert. Zunächſt 
ſollte eine neue Oberlehrerinnenſtelle mit einer 
Gehaltszulage von 400 Mark geſchaffen wer⸗ 
den. Der Finanzkommiſſion erſchien die 
Bevorzugung einer Oberlehrerin gegenüber 
den beiden ſchon an der Auguſte Viktoriaſchule 
vorhandenen Inhaberinnen ſolcher Stellen 
ungerechtfertigt. Referent beantragt deshalb, 
für jede der drei Oberlehrerinnenſtellen eine 
Zulage von 300 Mark zu bewilligen. 

denken rief ferner die geplante Einrichtung 
einer beſonderen Uebungsſchule hervor, und 
bittet Referent, dieſelbe abzulehnen, den. 


„Kannſt Du das bezahlen?“ fragte ſie ſtatt mein Junge? Dein Ausſehen will mir gar 
der Antwort und warf einen ſcheuen Blick nicht gefallen.“ 5 


Die Augen des jungen Mannes hafteten 


„Wenn ich es auch könnte, ich wollte es am Boden, er wich dem Blick des Vaters aus. 


nicht!“ lautete die finſtere Entgegnung. 


Anſehen nach „Ich kaufe einfach, was ich brauche, und „Mag Heinz doch ſehen, was daraus wird. - = 
Es iſt eine Kriſis, die laſſe die Rechnung an Dich ſchicken. Heinz Vorläufig wenigſtens denke ich nicht daran, ſehe es Dir an, Du haſt Verdruß gehabt. It 


die Angelegenheit zu regeln.“ 


„Mein Gott, Eugen, Du wirſt doch bezah⸗ N 
len müſſen! Denke, wenn Papa von der Sache ich verſichere Dir, — es iſt ni 
BR Weißt Du nicht, — wie er das erſte 

al 


| ‚— — — vo, & war ſchrecklich! Eugen, 
ich bitte Dich, hilf doch!“ 

Das Mädchen hatte die gefalteten Hände zu 
dent Bruder erhoben. Die eigenen Sorgen 
ſchien es völlig vergeſſen zu haben. 

„Still, Elſe, — ſprich nicht davon, ich werde 
Sorge tragen, daß Papa nichts erfährt.“ 

„Aber was ſoll Heinz denn thun, ach Gott, 
er kann doch unmöglich die Summe bezahlen!“ 

„Das iſt mir ganz gleichgültig. Er hätte 
es vorher bedenken ſollen.“ 

Weinend ſchlüpfte Elſe hinaus. 

Eugen griff nach ſeinem Hute, und verließ 


ebenfalls das Zimmer. Er wollte die Treppe 


hinunterſteigen, beſann ſich aber, ſah nach der 
Uhr, öffnete dann die gegenüberliegende Thüre 
und ſchritt raſch auf einen weißhaarigen, im 
bequenien Lehnſtuhl ſitzenden Mann mit un⸗ 
endlich gutmüthigem Geſicht zu. Er ſtreckte 
ihm herzlich die Hand entgegen. 

„Guten Morgen, lieber Vater, wie geht es 


Seine Stimme klang ſo ruhig und milde, 


Dir, haſt Du gut geſchlafen?“ 


daß man von der vorhergegangenen, heftigen icht 
entbehren. Erregung nicht mehr das Geringſte bemerken da uns das Kapital fehlt, 


„Nein, — nein,“ ſagte er haſtig 
„Du verheimlichſt mir etwas, Junge. 


Ich 
es etwas — Geſchäftliches “ + 

„Du ſollſt Dich nicht beunruhigen, Vater, 

„Doch, — es iſt etwas!“ beharrte der Alte. 
„Mir kannſt Du ſo leicht nichts verheimlichen. 
ich habe noch ſcharfe Augen, wenn ich auch ſonſt 
nicht mehr viel tauge. Und wenn ich Dir 
ſage, — ich weiß, daß. —“ 5 

Eugen fuhr heftig erſchrocken auf. 

„Was weißt Du — Vater?“ — 

„Siehſt Du, ich kenne Dich zu genau. Nun 
haft Du Dich verrathen! Alſo heraus mit der 
Sprache, was iſt's? Es iſt Dir doch bekannt. 
daß mir die Unruhe und Ungewißheit ſehr 
ſchädlich iſt. Leichter ertrage ich eine unan⸗ 
genehme Nachricht, als dieſe Ungewißheit, die 
mich martert und peinigt.“ 

Eugen hatte ſich raſch beruhigt. z 

„Wan muß ſich doch viel ſorgen und quä⸗ 
len, das weißt Du ja, Vater,“ ſagte er auf⸗ 
athmend mit einem etwas erzwungenen 
Lächeln. „Die Sache, die wir ſchon lange und 
oft zuſammen beſprachen, geht mir im Kopfe 
herum. Ich werde leider am Samſtag wieder 
etwa 20 Arbeiter entlaſſen müſſen. Die großen 
Aufträge von auswärts bleiben völlig aus. 
Wir ſind von andern Fabriken überflügelt, 
wir können nicht jo billig arbeiten wie jene, 
um Vorräthe in 


1 


„Aber ich erreiche mein Ziel doch ohne Dich!“ Als ich mich um Bezahlung an Ihren Bruder konnte. Der Angeredete, der bei näherer Be. großen Maſſen und gegen Baarzahlung ein« 
rief Elſe e nalen und mit ſpötti⸗ wandte, wurde ich an Sie verwieſen mit dem trachtung eine unverkennbare Aehnlichkeit mit kaufen zu können. Das Rohmaterial Fommt 
ſchem Auflachen, f Bemerken, Sie würden die Kleinigkeit ſofort dem Sohne aufwies, ſchien aber dennoch etwas uns eben bedeutend theurer zu ſtehen. N 

1 155 at Du vor, Elſe?“ regeln, Ich bitte alſo Din darum.“ — Beunruhigendes wahrzunehmen, denn er ber, il n 1. 

„Du wirſt es ſchon noch erfahren.“ „Genligt Dir das?“ fragte Eugen, nachdem trachtete Eugen mit forſchenden Blicken undd FFortſetzung Folgt.) 

Eugen faßte S ter am dgelenk, Elſe 2 Ende geleſen, „oder willſt Du die heimlicher Sorge. 5 3 2 
und unter ſeinem drohenden Blick ſenkte fiel Schan * „Iſt Dir etwas Unangenehmes paſfſirt, i 5 


noch vermehren helfen 


„* 


* 
— 


Magiſtrat dagegen zu erſuchen, die nothwendi⸗ 
en Uebungsſtunden möglichſt zweckent⸗ 
prechend auf die einzelnen Schulen der Stadt 
zu vertheilen. Mit dieſen beiden Abänderun⸗ 
gen wird der Magiſtratsantrag von der Ver⸗ 
ſammlung zum Beſchluß erhoben. Des 
weiteren berichtet Herr Braeſel über einige 
in dem Entwurf der neuen Geſchäfts⸗ 
ordnung für wünſchenswerth erachtete 
Aenderungen, mit denen dieſe recht lang⸗ 
wierige Angelegenheit nun endlich zum Ab- 
ſchluß gebracht werden ſolle. Die Vorlage 
verfällt jedoch wieder einmal dem Schickſal 
der Vertagung und zwar hauptſächlich 
deshalb, weil eine dazugehörige umfangreiche 
Anlage, die den Mitgliedern der Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion bereits vor den Ferien 

geſandt worden iſt, erſt in der gegenwärti⸗ 
den Sitzung an die übrigen Stadtverordneten 
zur Vertheilung gelangt war. 


In einer früheren Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde Klage darüber geführt, daß die 
Akuſtik des Saales durch den Lino⸗ 
leum⸗Fußbodenbelag verſchlechtert worden 
ſei. Zur Behebung dieſes Uebelſtandes ſchlägt 
der Magiſtrat vor, die Schmalwand hinter den 
Magiſtratsplätzen mit einer Stoffdraperie zu 
verſehen. Sollte das nicht genügen, ſo wird 
zunächſt die Mitte des Saales und dann er— 
forderlichenfalls der ganze Fußboden mit 
einer Decke belegt werden. Gleichzeitig iſt 
eine Verkleidung der Heizkörper vorgeſehen. 
Die Verſammlung ſtimmt dieſen Vorſchlägen 
zu und bewilligt die Geſamtkoſten nach dem 
Anſchlage mit 1640 Mark. — Von den Stadt⸗ 
verordneten Vogtherr und Genoſſen iſt folgen⸗ 
der Antrag eingebracht worden: „Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung erſucht den Magi⸗ 
ſtrat, mit ihr in gemiſchter Kommiſſion ſchleu⸗ 
nigſt darüber zu berathen, welche ſtädtiſchen 
Arbeiten zur Ausführung kommen und welche 
ſonſtigen Schritte unternommen werden 
ſollen, um die im bevorſtehenden Winter 
drohende größere Arbeitsnoth zu lin⸗ 
dern.“ — Herr Wechſelmann als Refe⸗ 
rent hält den vorliegenden Antrag für in der 
Form zu weitgehend, er ſchlägt dagegen vor, 
den Magiſtrat um eine Zuſammenſtellung der⸗ 
jenigen Arbeiten zu erſuchen, die bei Eintritt 
von Arbeitsnoth alsbald in Angriff genom⸗ 
men werden können. Herr Vogtherr 
begründet ſeinen Antrag ſehr ausführlich und 
präziſirt er denſelben dahin, daß, wie im Vor⸗ 
jahre, die verſtärkte Finanzkommiſſion mit 
dem Magiſtrat wegen der Nothſtandsarbeiten 
in Berathung treten ſolle. — Auch Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Haken ſpricht ſich für den 
Antrag Vogtherr aus, indem er zugleich einige 
Angriffe des Vorredners als ungerechtfertigt 
zurückweiſt. — Herr Dr. Graßmann kann 
diefer Auffaſſung nicht beipflichten. Wenn 
jedes Jahr eine Nothſtandskommiſſion für 
nöthig befunden werde, dann könnte man eine 
ſolche lieber gleich ſtändig einſetzen, dafür 
dürften aber außer den Antragſtellern kaum 
viele Anhänger zu finden ſein. Der Zeitpunkt 
für Einbringung des Antrages erſcheine auch 
deshalb unglücklich gewählt, weil die Be⸗ 
gebung einer neuen 21 Millionen⸗Anleihe be⸗ 
vorſtehe. Er ſei wegen der Genehmigung 
dieſer Anleihe garnicht ganz ohne Sorge und 
da wolle man ſchon wieder eine Kommiſſion 
einſetzen, die auf neue Ausgaben förmlich 
hinarbeiten muß. Der vom Referenten 
zurückgezogene, von Herrn Wich ar ds jedoch 
aufgenommene Antrag, den Magiſtrat um 
einen Arbeitsplan zu erſuchen, findet keine 
Mehrheit und wird der Antrag Vogtherr an⸗ 
genommen. — Zur Verſtärkung der Finanz⸗ 
kommiſſion werden vorgeſchlagen die Herren 
Berndt, Bleß, Klein. Siemon, Stahl und 
Vogtherr. — Herr Wechſelmann berichtet 


erner über eine Vorlage älteren Datums, die 


ch auf verſchiedene, bei ſtädtiſchen Bauten 
vorgekommene Anſchlagsüberſchreitungen be⸗ 
zieht. Die Nachbewilligung der nicht unerheb⸗ 
lichen Summen war beanſtandet und der 
Magiſtrat aufgefordert worden, Ermittelun⸗ 
gen anzuſtellen darüber, ob nicht Regreß⸗ 
anſprüche wegen der Ueberſchreitungen zu er⸗ 
heben wären. Der Magiſtrat bittet nun er⸗ 
neut, die Nachbewilligung auszuſprechen, da 
der Magiſtrat keine Handhabe finde, Regreß⸗ 
anſprüche geltend zu machen. Den Stadt⸗ 
verordnetenbeſchlüſſen vom 12. Juni 1902 
ſolle möglichſt entſprochen werden. Mit die⸗ 
fen Antrage hat ſich die Finanzkommiſſion, 
wie Herr Wechſelmann ausführt, nicht einver⸗ 
ſtanden erklären können. Ein großer Theil 


1 


Seidensioffe. 


der Ueberſchreitungen jei bei der Mädchen⸗ 
mittelſchule und bei der 27./28. Gemeinde⸗ 
ſchule durch unſorgfältige Veranſchlagung 
verſchuldet worden. Dergleichen laſſe ſich 
allerdings kaum vermeiden, doch müßten die 
Fehler bei der Bauausführung alsbald be⸗ 
merkt werden und wären die Nachbewilligun⸗ 
gen dann gleich zu beantragen. Referent em⸗ 
pfiehlt einen dahingegenden Antrag der 
Finanzkommiſſion. Eine andere Ueberſchrei⸗ 
tung betrifft die Mädchen⸗Mittelſchule allein. 
Es waren 18 Giebelſpitzen in Zink zu je 30 
Mark veranſchlagt, die Ausſchreibung erfolgte 
jedoch für derlei Spitzen in Zink und Kupfer 
und ſtellten die Preiſe ſich auf 60 bezw. 75 
Mark. Bei dem geringen Koſtenunterſchiede 
habe die Baudeputation ſich für Spitzen aus 
Kupfer entſchieden, dabei ſei aber der Anſchlag 
unberückſichtigt geblieben. Die Baudepu- 
tation habe mithin ihre Befugniſſe über⸗ 
ſchritten und wird beantragt, die Mitglieder 
derſelben regreßpflichtig zu machen. 
Bei beiden Schulen ſind weiter die ver⸗ 
anſchlagten Koſten der Bauleitung um das 
Doppelte überſchritten worden. Motivirt 
wird dies damit, daß die Bauleiter nebenbei 


andere Arbeiten hätten ausführen müſſen. 
Dieſem Uebelſtande ſolle ja jetzt nach der 


bereits vorgelegten Erklärung des Magiſtrats 
abgeholfen werden, die Koſten der Bauleitung 
erſchienen jedoch an ſich ſehr hoch und wünſche 
die Finanzkommiſſion dieſelben nochmals ein⸗ 
zeln belegt zu ſehen. Die erheblichſten An⸗ 
ſtände ergeben ſich endlich bei Bodenberg. 
Hier haben die Aufwendungen für Bauleitung 


zwanzig Prozent der Bauſumme betra- | — 


gen und die Finanzkommiſſion ſei der Anſicht, 


daß deswegen Regreßanſprüche gegen den 
Dezernenten erhoben werden könnten. Die 
Finanzkommiſſion habe jedoch beſchloſſen, 


davon abzuſehen im Hinblick auf die ſonſtige 
verdienſtreiche Thätigkeit des Dezernenten. 
— Alle Anträge der Finanzkommiſſion werden 
debattelos genehmigt. 5 
Der Ankauf des Grundſtücks 
Bredowerſtr. 11 hat bereits früher die 
Verſammlung beſchäftigt, damals erſchien der 
geforderte Kaufpreis von 18 500 Mark für zu 
hoch und wurde der Magiſtrat zur Rückäuße⸗ 
rung erſucht, wie ſich dieſer hohe Preis recht- 
fertige. Der Magiſtrat iſt darauf mit dem 
Beſitzer in neue Verhandlungen getreten, 
welche jedoch ohne Reſultat verliefen. In ihrer 
letzten Verſammlung hatte die Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion jedoch die Vorlage nochmals an den 
Magiſtrat zurückgegeben und die dann mit 
dem Beſitzer weiter geführten Verhandlungen 
hatten zur Folge, daß dieſer den Kaufpreis 
auf 16 500 Mark ermäßigte. Dafür giebt die 
Verſammlung die Zuſtimmung zum Ankauf. 
— Herr Dr. Freund referirt über die 
Petition des Stettiner Lehrervereins um A b⸗ 
änderung der Dienſtordnung für 
Schulärzte, in welcher gebeten wird, die 
Beſtimmung in Fortfall zu bringen, daß die 
Schulärzte die Lehrer und Lehrerinnen in den 
Bereich ihrer ärztlichen Beobachtungen ziehen 
ſollen. Der Referent beantragte Uebergang 
zur Tagesordnung und wies zur Beruhigung 
der Petenten darauf hin, daß mit der Beſtim⸗ 
mung keine Kontrolle der Lehrer beabſichtigt 
ſei, die Beſtimmung würde auch kaum jemals 
zur Anwendung kommen. Nachdem Herr 
Schulrath Prof. Dr. Rühl dazu das Wort 
ergriffen, wird der Antrag des Referenten an⸗ 
genommen. — Die Vorlage auf Bewilligung 
von 2196,26 Mark zur Einrichtung der bei der 
19/20. Gemeindeſchule angebauten Klaſſen 
mit Mobilien wird genehmigt. — Bewilligt 
werden 1250 Mark und 1070 Mark für die 
Verlegung von Gas⸗ und Waſſerröhren auf 
der Südſeite der Schallehnſtraße zwiſchen 
Norkſtraße und Blücherſtraße. Die Ver⸗ 
ſammilung erklärt ſich im Prinzip mit der Er⸗ 
richtung einer Fluß⸗Badeanſtalt 
für Männer, welche hauptſächlich für die 
Stadttheile Unterwiek, Grabow und Bredow 
beſtimmt iſt, einverſtanden und wird zur Er⸗ 
ledigung der Platzfrage eine Kommiſſion ge⸗ 
wählt, beſtehend aus den Herren Bleß, Kuck⸗ 
. Hemptenmacher, Wenzel, Zander, Appel, 
1 


Klein, Supply, Poppe und Totte. — Der An⸗ 
trag des Magiſtrats betr. Einſtellung von ca. 
37 000 Mark für das neue Etatsjahr zur Ein⸗ 
richtung neuer Klaſſen wird zur noch- 
maligen Berathung an die Finanzkommiſſion 


verwieſen. 
Bewilligt werden 5000 Mark für 


der Peter-Paulskirche unter der Bedingung, 
daß der Magiſtrat für Entfernung des an der 


Kirche ſtehenden Zaunes bis zum 1. Oktober 3 


1903 Sorge trage. — Genehmigt wird die 
Aufſtellung einer Trinkhalle am Zentral- 
friedhof. — Für Anbringung einer Normal⸗ 
uhr mit Weckeranlage in der Barnimſchule 
werden 325 Mark bewilligt, ferner 1550 Mark 
für Verbeſſerung der unter dem Stadtverord⸗ 
netenſaale belegenen Bureauräume. 

Eine ganze Reihe von Vorlagen, denen 
kein weitergehendes Intereſſe zukommt, findet 
ohne Debatte nach den Anträgen der Referen⸗ 
ten Erledigung. — Schluß der Sitzung um 
73% Uhr. 

RE 
Provinzielle Umſchau. 

Dem Greifswalder Bergungsdam- 
pfer „Rügen“ gelang es letzte Nacht, den bei 
Jershöft geſtrandeten Dampfer „Stadt 
Memel“, nachdem die Ladung entlöſcht wor⸗ 
den war, flottzubringen. „Rügen“ ſchleppte 
das Schiff vorläufig nach Rügenwalde, von 
wo es, nachdem die erforderlichen Dichtungs⸗ 
arbeiten vollendet ſind, nach Stettin gebracht 
werden ſoll. Im Fräuleinſtift zu Kol⸗ 
berg beging vorgeſtern Frl. v. Kalckreuth in 
aller Rüſtigkeit und Friſche des Körpers und 
Geiſtes die Feier des 90jährigen Geburtstags. 
— Der vorgeſtern in Swinemünde ver⸗ 
unglückte Koch Ernſt Kannenberg vom Dam⸗ 
pfer „Moltke“ iſt geſtern Nacht ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. 


Kunſt und Literatur. 

Zwei intereſſante Bücher ſind im Verlage 
von Schuſter u. Löffler in Berlin erſchienen: 
Dem Humor gewidmet iſt „Die Hölle im 
Pferdeſtall“ und andere lachende Saty⸗ 
ren von Maximilian Fuhrmann. Zu 
heiteren Buche hat Detlev von Liliencron ein 
ebenſo heiteres Vorwort geſchrieben, in wel⸗ 
chem derſelbe hervorhebt, daß er dieſe lachenden 
Satyren mit dem größten Vergnügen geleſen 
habe und alle die Eigenart und Selbſtſtändig⸗ 
keit des Verfaſſers zeigen, und dieſes Urtheil 
dürfte jeder Leſer des luſtigen Buches (Preis 
br. 2,50 Mark) beſtätigen. — Das zweite Buch 
bringt unter dem Titel „Der gelbe 
Kater“ die bisher von Hans Bethge ge⸗ 
ſchriebenen Novellen, welche überaus feſſelnd 
ſind und in denen das Unheimliche und Ge⸗ 
ſpenſterhafte eine große Rolle ſpielt. Auch auf 
die Ausſtattung des Buches (br. 3, gb. 4 Mk.) 
iſt große Sorgfalt verwendet, Leo Prochownik, 
ein junger Berliner Künſtler, hat daſſelbe mit 
Zeichnungen ausgeſtattet, in denen eine 
wundervolle Schwarz⸗Weiß⸗Wirkung erzielt 
iſt. Gleichzeitig ſei auf die in demſelben Ver⸗ 
lage erſchienene Fortſetzung der „Moder⸗ 
nen Literatur“ von Arthur Moeller⸗ 
Bruck hingewieſen, welche in Band 11 „Der 
neue Humor“ und „Varictéſtil“, in Band 12 
„Propheten“ behandelt. 

Ein ganz eigenartiges patriotiſches Werk 
erſcheint Ende dieſes Monats im Verlage von 
Heinr. Engelke in Bremen: „Die Denk⸗ 
mäler Kaiſer Wilhelms des 
Großen“ in Abbildungen mit erläuterndem 
Text von Dr. Otto Kuntzemüller. Es werden 
darin alle bisher dem großen Kaiſer 
errichteten Denkmäler nach photographiſchen 
Originalaufnahmen gebracht werden mit tert- 
lichen Erläuterungen, welche auf aktenmäßi⸗ 
gem Quellenmaterial beruhen. 

An den Familienfeſten gewährt es den 
Kindern eine beſondere Freude, wenn ſie zur 
Erhöhung der Feſtſtimmung durch Vorträge 
ſelbſt beitragen können. Den kleinen Anfän⸗ 
gern im Klavierſpiel wird daher die Nachricht 
willkommen ſein, daß in der C. Dietrich'ſchen 
Buchhandlung in Hamm i. W. ein Neues 
Weihnachts⸗Album für Pianoforte von 
Joh. Diehl erſchienen iſt, in welchem 15 Weih⸗ 
nachtslieder mit Text ſtehen und zwar jedes 
in drei Lesarten: einmal nur im Violin⸗ 
ſchlüſſel — manche Anfänger kennen noch wei⸗ 
ter keinen —, dann im Violin- und Baß. 
ſchlüſſel, endlich zu vier 1 Der Preis 
des Albums beträgt 1,50 Mark. 8 


- 


Bellevne⸗Theater. 
Gaſtſpiel Lautenburg. 

Das geſtrige erſte Gaſtſpiel des Herrn 

Dir. Sigmund Lautenburg mit den Mitglie- 


Ausgeſtaltung des Schmuckplatzes hinter! dern des Berliner Reſidenz⸗Theaters hatte 


— 22.2. 2223. 


z Aparte Neuheiten für Braut-, 
Strassen- und Gesellschafts- 


Toiletten. 


Billigste Preise! 


dem polle Leiſtung. 
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Wilhelm Schulz 


Obere Breitestrasse 2. 


zwar einen ganz guten Beſuch aufzuweiſen, 
aber es zeigten ſich doch verſchiedene Lücken im 
Zuſchauerraum. Die Schuld daran möchten 
wir der Wahl des Stückes, Ibſens „Wild⸗ 
ente“, geben, denn wenn wir auch anerken⸗ 
nen, daß Ibſen unter den Dichtern der Gegen⸗ 
wart einen erſten Platz einnimmt, ſo ſind ſeine 
Dramen doch nicht nach Jedermanns Ge⸗ 
ſchmack und ſeine Satyre iſt nicht leicht ver⸗ 
ſtändlich. Ibſen zeichnet ſeine Charaktere ſehr 
trübe und in der „Wildente“ erreicht er damit 
faſt den Höhepunkt, ſo daß es erklärlich wird, 
wenn das Publikum dabei nicht leicht warm 
wird. Andererſeits ſind dieſe Charaktere aber 
ſo ſcharf herausgearbeitet und das Intereſſe 
ſteigt bei der Darſtellung von Akt zu Akt, be⸗ 
ſonders wenn dieſe Varſtellung in fo treff- 
licher Weiſe geboten wird, als geſtern durch 
die Berliner Gäſte. Im Vordergrund der 
Handlung ſteht Hjalmar Ekdal, ein idealiſtiſcher 
Phraſenheld, welcher durch Herrn Direktor Lau- 
tenburg eine durchweg küuſtleriſche Wiedergabe 
fand. Der Charakter dieſes „Erfinders“ gleicht 
einem ſchwankenden Rohr, das geknickt iſt und ſich 
nicht ſelbſt wieder erheben kann; jede Energie 
und Arbeitsfähigkeit fehlt dieſem Menſchen, nur 
hohle Prahlerei zeichnet ihn aus. Herr Direktor 
Lautenburg verſtand es, die Schwächen deſſelben 
charakteriſtiſch wiederzugeben, durch ſeine Dar⸗ 
ſtellung wurde der unglaubliche Charakter glaub⸗ 
haft gemacht und der Beifall, welchen Herr 
Lantenburg erntete, war ebenſo wohlverdient, wie 
die Lorbeerkränze, die ihm dargebracht wurden. 
Als Herr Direktor Lautenburg einſt in unſerer 
Stadt am Elyſium⸗Theater das Direktionsſcepter 
führte, gehörte Herr Pagay zu ſeinen Mit⸗ 


gliedern und beluſtigte derſelbe damals in der 


grotesken Rolle des „Oberſt Ollendorf“; Herr 
Pagay zeigte ſich auch geſtern wieder unter den 
Getreuen Lautenburg's und bot in ſeinem „alten 
Ekdal“ eine tiefdurchdachte und überaus wirkungs⸗ 
Frl. Paula Levermann 
verſtand es, mit kräftigen Zügen die herzensgute, 
aber etwas verkommene Frau des jungen Ekdal 
zu zeichnen, und ein Bild rührender Kindlichkeit 
bot Frl. Sorger als deren Tochter. In das 
künſtleriſche Zuſammenſpiel griffen beſonders die 
weiteren Gäſte, die Herren Werner (Groß⸗ 
händler Werle), Alberty (Arzt Relling) und 
Eckert (junger Werle) auf das beſte ein und 
erzielte die Geſamtaufführung einen vollen künſt⸗ 
leriſchen Erfolg. R. O. K. 


— 2 r 

Schiffsnachrichten. 
— Aus Bangkok wird telegraphiſch gemeldet: 
Die beiden Dampfer „Kelantan“ und „Phra⸗ 
Chom⸗Klao“ find in der Flußmündung zuſammen⸗ 
geſtoßen. Der „Kelantan“ wurde am Steuerruder 
angerammt und ſauk hinten weg. Der „Phra⸗ 
Chom⸗Klao“ wurde am Vorderſteven beſchädigt 
und kehrte nach Bangkok zurück. Seine Ladung 
iſt nicht beſchädigt. Eine Eutlöſchung wird jedoch 
nothwendig ſein, weil das Schiff zur Reparatur 
in Dock gehen muß. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Die „Frankf. Ztg.“ imeldet aus Wies⸗ 
baden: Die dritte Zivilfanımer des Landgerichts 


verhandelte heute die Klage der Firma Moet u. 
Chaudon in Epamay gegen Söhnlein u. Co. in 


Schierſtein. Klägerin verlangt eine Million 
Schadenerſatz, weil Söhunlein behauptete, die 


Kaiſeryacht „Meteor“ jet mit Rheingold, nicht mit 
Moet getauft. Juſtizrath Herz führte für Söhn⸗ 
lein aus, Moets Newyorker Vertreter habe an den 
Schiffsbauer 5000 Dollar gezahlt, damit 5 — 
des vorher beſtimmten Rheingold franzöſiſcher 
Schaumwein genommen werde. Das Gericht ver⸗ 
tagte die Verhandlung. e 

— In Sachen der „Primus“⸗Kataſtrophe 
bei Hamburg wird gegen den Kapitän und den 
erſten Maſchiniſten des Schleppers „Hanſa“ An⸗ 
klage wegen fahrläſſiger Tödtung erhoben. 

— Handlungsgehülfen werden durch ein 
Erkenntniß der 6. Zivilkammer des Berliner 
Landgerichts darauf hingewieſen, daß im 
Falle einer grundlos erfolgten Entlaſſung der 
Handlungsgehülfe dem Prinzipal ſeine weite⸗ 
ren Dienſte anbieten muß, wenn er Entſchädi⸗ 
gungsanſprüche geltend machen will. In 
einem Falle, wo die Kündigungsfriſt nicht inne 
gehalten, die Kündigung alſo unwirkſam war, 
hatte der Handlungsgehülfe bei ſeiner Ent- 
laſſung nur erklärt, er werde ſein Recht weiter 
ſuchen. Dies genügte nicht. Der Prinzipal 
wäre zur Fortzahlung des Gehalts nur mit 


Grossartige Auswahl! 


ſollen zu außergewöhnlich billigen Preiſen ausverkauft werden. 


Es werden ſämmtliche Schuhwaaren für Damen, Herren und Kinder in jeder erdenklichen Art für Straße, 
Haus und Geſellſchaft, ſowie Schaft: und Neitſtiefel, auch Gummi⸗Schuhe, ſehr preiswerth abgegeben 


Breitestrasse 52, Ecke Papensirasse. 
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Pädagogium Lähn r 


Btaatl. geneum. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesen- 
zebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw.“ 
Examen. Kleine Klassen, bewührte Lehrkräfte, christ - 
licher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, täg- 
Hche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere Auskunft 
und Prospekte durch Dr. Hartung. 


Helene Ullzich, 


American Dentist 
für Damen w. Kinds, 
Satadeplato m, 2. t. 


Krone 


wird krztlicherseits empfohlen 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
Nieren- nnd Biasenleiden, dries- und Steinbeschwerdem, 


Diabetes ——— die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Melenkrheumatismus. 


Ferner gegen katärrhalische 
e Kronenquelle ist durch alle 


Affecetionen des Kehlkopfes u. der Lungen 
wasserhand! und 


Magen- u. Darmka 


gegen R 
ungen Apotheken zu beziehen. 


Broschüren mit Gebrauchsanweisung anf Wunsch gratis und franco. 


Brief 


Merl . 


und; Telegramm 


se. „Kronenquelle 


vr ea, e: Dr. M. Kehmanz. Hauntniederlagen der Kronen-Anelle 


Adres 


Salzbrunn.:: 


Grosser Schuhwaaren-Husverkauf! 


Die Reſtbeſtände der aus der Gerth & Lüthr’fchen Coneursmaſſe eritandenen Schuhwaaren und anderer Waaren | 


| Heinric 


Berlin W, Friedrichstrasse 186. 


ſtheilnahme entgegenbringen konnte, weit 


h Lanz, Ma 
l.okor obilen. FR 
okor o 4» 


daß det 
Handlungsgehülfe ſeine Dienſte weiter — 
et 


aber andererſeits auch erforderlich, wenn DE 
Beklagte mit Annahme der Dienſte in Vers 
kommen ſollte und der Gehülfe ſich jein ) 
auf die verabredete Vergütung für die in Folge 
des Verzugs nicht geleiſteten Dienſte wahr 
wollte, ohne zur Nachleiſtung derſelben ver 
pflichtet zu ſein. 15 
Belgrad, 13. November. Redakteur Pro 
tiiſch wurde wegen Beleidigung König Alexandern 
zu einem Jahre Staotsgefängniß und Tragung 
der Koſten des Strafverfahrens verurtheilt, 
gegen von der Auklage der Beleidigung 
Königin Draga freigeſprochen. 


Konzert. 


Das erſte Winterkonzert des Vereins jungen 
Kaufleute vermittelte uns geſtern die Bekanntſchaſt 
zweier Künſtler, die als intereſſante Erſcheinun 
anzuſehen find. An erſter Stelle hörten wir i 
Frl. Marie Henke eine Altiſtin, deren Sti 
namentlich in den höheren Lagen ungemein aus. 
giebig erſcheint. Dabel iſt der Ton bis zu den 
zarteſten Schwingungen von großer Tragfähigkeit, 
und eine muſtergültige Technik, beſonders in der 
Athemführung, dient weſentlich zur Unterſtützung 
des Vortrages. Nur an Wärme mangelt € 
der Stimme etwas und kamen deshalb DIE 
Lieder von Schubert und R. Strauß trotz fel. 
ner Nuancirung nicht ganz vollwerthig 3 
Geltung. Aeußerſt feſſelnd wirkten dagegen 
das „Agnus Dei“ von Mozart und Loewe? 
„Süßes Begräbniß“, vornehmlich aber die 
oh da „Der Be deren Wiedergabe 
wo glei m geprieſe ien Sange 
Waſſergeiſtes „ſelig weinen“ machte. Als 
tüchtiger Geiger ſtellte ſich Har Iſſay Bar“ 
mas vor, derſelbe führt den Bogen gewandt 
und ſicher, doch ſteht mit der Äußeren Glätte 
des Spiels die Vertiefung nich! durchaus auf 4 
gleicher Höhe, Bachs E-dur-Stonzert hätte 
ſonſt gewiß noch weit mehr vacken müſſen 
Erfolgreich bethätigte der Soliſt ſich in ei 
„Romanze“ von Saraſate und in zwei f 
zurkas von Wieniawski. Mit Delikateſſe 
wurde ferner die „Berceuſe“ von Godard und 
als gern entgegengenommene Zugabe Schu 
manns „Träumerei“ zu Gehör gebracht. 
Die Klavierbegleitung fiel nach altem Brauche 
Herrn Muſikdirektor R. Lehmann zu und 
das Orcheſter wurde von der Kapelle MT 
Königs⸗Regiments geſtellt. Letztere begleitete 
mit Diskretion das ſchon erwähnte Bachſ 
Violinkonzert und fiel ihr ferner die Au? 
führung einiger Inſtrumentalſätze zu, dere 
Wiedergabe unter der bewährten Leitung de 
Herrn Muſikdir. Heurion beſtens gelang 
Die Beethoven⸗Ouverture von Laſſen ent⸗ 
ſpricht allerdings dem klangvollen Titel 0 
wenig, daß man ihr kaum tiefergehende . 
dank⸗ 
barere Aufgaben waren dem Orcheſter 1 
Wagners „Meiſterſinger⸗Vorſpiel“ ſowie 1 
dem Intermezzo aus Griegs „Siegurd — 
ſalfar geftellt und erwarb ſich die Kapell 
mit dem formgerechten Vortrag dieſer Num 
mern ungetheilte Anerkennung. M. B. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. November. Die Noth, 
ſtands debatte in der Stadtver 
ordneten-Berjammlung. In 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung erregte g 
Antrag der Herren Vogtherr und Genoſſen, 
in gemiſchter Kommiſſion mit dem Magiſtea, 
darüber zu berathen, welche ſtädtiſchen Arbe 
ten zur Ausführung kommen und welche ſon 
ſtigen Schritte unternommen werden tolle 
um die im bevorſtehenden Winter drohen! 
rößere Arbeitsnoth zu lindern, eine lebhaft 
ebatte, auf die wir noch einmal zurückkom 
men. Es wurde zunächſt bezweifelt, ob 2 
rade in Stettin eine ſolche Arbeſtsnoth den 
überhaupt vorhanden oder zu befürchten I" 
Der Referent, Herr Wechſelmann, betonte,! 
ſei von einer ſolchen nichts bekannt. Die Ba 
arbeiter hätten im Gegentheil ſehr reichlich hr 
thun. Herr Vogtherr glaubte wenigſtens e 1 
Arbeitsnoth bei den Eiſenarbeitern konſtatire“ 
zu müſſen, Herr Herbert rief dazwiſchen: * 


ein 
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nnheim. 


tan hat hunderte von Arbeitern entlaſſen, 

an anderer ſozialdemokratiſcher Redner theilte 

beiter entlaſſen habe, während Herr Dr. 

Laumann eine allgemeine Arbeitsnoth nicht 

erkennen konnte, außer der Baubranche 

ee auch die große Konfektionsbranche ſehr 
lic, zu thun, richtig ſei nur, daß in der 

Faun duſtrie hauptsächlich durch das Still 

nden der früher Möller u. Holberg ' ſchen 
erke Arbeitsmangel vorhanden ſei. 

. Faſſen wir das ſachliche Ergebniß der De- 
ute zuſammen, jo konnte auch von ſozial⸗ 
Mokratiſcher Seite einzig und allein nur bei 
Eiſeninduſtrie ein größerer Arbeitsmangel 

ihauptet werden. Daran ändert es au 

nachts, daß Herr Vogtherr die Ausführungen 
uus Herrn Dr. Graßmann als im Gegenſatze 
En einem vertraulichen Rundſchreiben des⸗ 
en an die hieſigen Hausbeſitzer darſtellte 
und Herr Rechtsanwalt Lippmann, wie jo oft, 
duch diesmal der Sozialdemokratie beiſprang. 

e Herr Dr. Graßmann hat ja ſelbſt aus⸗ 

5 lich auf das Stillliegen der früher Möller 

in polberg’jchen Werke hingewieſen und damit 

N Arbeitsmangel in der Eiſenbranche — 

Mo genau wie die Sozialdemokratie — an⸗ 

Manni. Der Unterſchied iſt mr der, daß er 

1 aus den Berathungen einer gemiſchten 

kommiſſion, wie dieſem Arbeitsmangel ab- 

helfen ſei, abſolut nichts verſpricht und dies 
auch offen ausſprach. Der Herr Oberbürger⸗ 
geister verfuhr allerdings diplomatiſcher. Er 

* nichts gegen die Berathungen und will ſich 
n den Herren Vogtherr und Genoſſen gerne 

1 ehren laſſen, wie denn dem Mangel an 

beiten in der Eijeninduftrie abzuhelfen ſei. 

| Re Verſammlung ſtimmte dann auch dem zu. 
wurde eine Kommiſſion von nicht weniger 

RL zwanzig Stadtverordneten zur Berathung 

N dieser Frage gewählt! 2 

be Iſt denn das Ganze aber nicht mehr oder 

Feniger unnütze Arbeit und Strohdreſchen? 

Fir zweifeln nicht, daß die Sozialdemokratie 

Sache ſo aufbauſchen wird, als hätte ſie 

weiß was geleiſtet! Wir zweifeln auch 

ucht, daß in der Kommiſſion der Worte 

Aug fallen werden. Aber was wird dabei 

rauskommen?. Parturiunt montes nas- 
“tur ridieulus mus. Es kreiſt der Berg 

er gebiert doch nur die winzige Maus! 
Aewiß iſt der Mangel an Arbeit in der hieſi⸗ 
au Eiſeninduſtrie ſehr beklagbar! Gewiß ift 
a aurig, daß der Vulkan Arbeiter hat ent⸗ 
den müſſen, daß die Stöwerſche Maſchinen⸗ 
brit ihre Arbeiter nicht beſchäftigen kann; 
lewiß iſt es noch trauriger, daß die Oderwerke 


we 


Sch immer ſtill liegen! Aber kann unſere 
; „Adtverwaltung irgendwie dafür Erſatz ſchaf⸗ 


Auch der fortgeſchrittenſte Sozialdemo⸗ 
r wird doch nicht verlangen, daß etwa die 
wadt den Vulkan oder die Stöwerſche Fabrik 
A Aufträgen beſchäftige, oder etwa gar das 
Atte der Oderwerke ſelbſt übernehmen ſolle! 
dens hat die Stadt denn aber für andere Ar- 
yien? Von wirklich in Betracht kommenden 
beiten doch nur Bau- und Erdarbeiten! Die 
“arbeiter ſind zur Zeit voll beſchäftigt, es 
4 auch Ausſicht, daß es noch lange ſo bleibt. 
außerdem aber können zu Bauarbeiten doch 
zur die gelernten Maurer, Zimmerer u. ſ. w. 
Frangezogen werden. Der Antheil der 
Kinn Schmiede x. daran iſt doch nur ein 


ger. Es bleiben alſo nur die Er arbeiten. 
2 dies iſt wieder eine Arbeit, welche die ge- 
uitten Schloſſer, Schmiede und andere Eiſen⸗ 
ubeiter verſchmähen. Soweit bekannt 


wo 1 
chloſſer u. ſ. w. fe 
uch nicht ein einziger von ihnen 
Ar die von der Stadt ausge⸗ 
Übrten Erdarbeiten gemeldet! 
all Art Arbeit kann ja nicht jo bezahlt wer⸗ 
. wie die feinere Schloſſer⸗ und Schmiede⸗ 
. Ob ſich daher in dieſem Jahre, wo 
Verhältniſſe doch immer etwas günſtiger 
Saen. Schloſſer, Schmiede u. ſ. w. zu den 
an arbeiten der Stadt drängen werden, iſt 
Rest fraglich! Wir glauben daher, bei dem 
& aldemokratiſchen Antrage wird für die 
ſenarbeiter nichts herauskommen als viel 
rei und — wenig Wolle! 
no Ueber das neue Wohnhäufer-Gebiet 
Stadttheil Bredow, das von Herrn Hein⸗ 
ic North begründet iſt und ſich in den 
een Jahren in ſchnellem Emporblühen um⸗ 
Nareich entwickelt hat, dürften einige Mit⸗ 


Kirchliche Anzeigen 
dum Sonntag, den 16. November (25. n. Trinit.): 
Schloſßßkirche: 
der Paſtor de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
er Prediger Katter um 10½ Uhr. 
der. (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Weir Konſiſtorialrath Graeber um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Haupt. 
ber Jakobi⸗Kirche: 
+ — Steinmetz um 10 Uhr. 
de (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
er Prediger Lic. Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
5 Uhr Jahresfeſt des Stettiner Zweigvereins 
der Guſtav Adolf⸗Stiftung: Herr General- 
Nr Superintendent D. Poetter. 
berg hagen ⸗Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): 
Paſtor Springborn um 10 Uhr. 
Mollelte für bedürftige F 
Eu. Garniſon⸗Gemeinde: 


neben der Hauptwache: Herr Militärhülfs⸗ 
geiſtlicher Moſch. 
11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nicolai⸗Johannis⸗ Gemeinde 
de (Aula der Otto⸗Schule 
Wer Prediger Stephani um 10½ Uhr. 
\ (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
der Peter- und Paulskirche: 
* Prediger Schmiedicke um 10 Uhr. 
der (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Hahn um 5 Uhr. 
8 Gertrud⸗Kirche: 
Paſtor prim. D. Müller um 10 Uhr. 
der (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
r Prediger Kopp um 5 Uhr. 
dert „ Johanniskloſter-Saal (RNeuſtadt): 
Prediger Kopp um 9¼ Uhr. 
derr Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
90 Paſtor Schulz um 10 Uhr. 
chm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Früdergemeine (Evangeliſches Vereinhaus, 
N Eing. Eliſabethſtr.): 
An. 4 Uhr Leſegottesdienſt. 
orm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eg. Paſſauerſtr. 
ittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung. 
er „ Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Srediger Fehr um 9½ Uhr. 
Prediger Fehr um 4 Uhr. 
Alcheliſation (Aula des Marienſtifts 
ends 8 Uhr: „Die Schlüſſel der 
2 U Todes. : Herr Paſtor Fabianke. 
dr Nachm. Sonntagsſchule (Bogislapſtr. 49, 
Hof 1 Tr. J.): Herr Regierungsbauführer 


* 

. Lange. 
Dient uhr Abends Bibelſtunde: Herr 
bianke. 


um 


ymnaſiums): 


ag 81 
2 
y Paſtor Fa 


m J ho 
Ait daß auch die Stoewerſche Maſchinenfabrik kehr hemmten 


hd. Mts. 3441 Seelen. 


der Stettiner Waſſerwerke im Monat 


mit 909 Wohnungen 
Dieſe Wohnungen ſind bis auf 72 alle 
vermiethet. Die Einwohnerzahl in dem 
North'ſchen Straßengebiet betrug Anfangs 
Seitens des Gründers 
des Stadttheils wird beabſichtigt, im Früh⸗ 
jahr einen größeren Spiel- und Schmuckplatz 
anzulegen, Re den N die Gelegen⸗ 
eit zur Erholung zu ver fen. 

i E Nach den Nachrichten let den Filterbetrieb 


Oktober betrug der Waſſerverbrauch 372 488 
Kubikmeter und hat gegen das Vorjahr um 2,16 
Prozent zugenommen, gegen 1892 (das Jahr des 
Höchſtverbrauchs) um 28,66 Prozent abgenommen. 
Die Filtrirgeſchwindigkeit betrug zwiſchen 42 und 
78 Millimeter, im Mittel 61 Millimeter, blieb 
alſo unter der im Allgemeinen zuläſſigen Grenze 
von 100 Millimetern. Bei der bakteriologiſchen 
Unterſuchung des Waſſers zeigte das dem Filter 
E entnommene Rohwaſſer Keimzahlen von 
120 bis 3800. Bei den Filtraten der einzelnen 
Filter iſt die bei normalem Filterbetrieb im All⸗ 
gemeinen zuläſſige Grenze von 100 Keimen im 
Kubikzentimeter bei 121 Unterſuchungsproben 
niemals überſchritten. Mehr als 20 Keime fanden 
ſich ſechsmal. Die höchſte Keimzahl iſt 42, die 
niedrigſte 1. Alle Filter arbeiteten mithin normal 
und lieferten meiſt nahezu keimfreies Waſſer. 
Die Proben aus dem Reinwaſſerbehälter ergaben 
Keimzahlen von 5 bis 22. Bei den Proben aus 
Zapfſtellen der Stadt blieben die Keimzahlen 
bei 45 Unterſuchungen aus 3 Japfſtellen (mit 
Ausnahme von neun Tagen, an deuen die den 
3 Zapfſtellen entnommenen Waſſerproben in Folge 
Neuanſtrichs des Hochbehälters höhere Keimzahlen 
zeigten) unter 100 (der zuläſſigen Grenze). Die 
höchſte Keimzahl iſt 940, die niedrigſte 8. 

— Im Verwaltungsbezirk Pommern wurden 
im Monat Oktober 13 798 Hektoliter Alkohol an 
Branntwein erzeugt, zur ſteuerfreien Ve 
wendung wurden 9335 Hektoliter abgelaſſen, 
darnnter 8329 Hektoliter vollſtändig denaturirt. 
In den freien Verkehr wurden nach Verftenerung 
14247 Hektoliter geſetzt und 81 421 Hektoliter 
blieben am Schluſſe des Monats in den Lagern 
und Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher Kontrolle. 

— Im Monat Oktober betrug im Ober⸗ 
Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin die Einnahme an 
Wechſelſtempelſteuer 12857,50 Mk., hierzu 
die Einnahme in den Vormonaten mit 68 174,90 
Mark, ergiebt zuſammen 81 032,40 Mark, gegen 
denſelben Zeitraum des Vorjahres um 970,10 
Mark niehr. 

— Bei dem vorgeſtern bei dem hiefigen 
Oberlandesgericht abgehaltenen Referendar⸗ 
examen beſtanden die vier Rechtskandidaten, 
welche ſich der mündlichen Prüfung unterzogen, 
die Herren Hans Freiherr von Forſtner, 
von Schrötter, von Zaſtrow und von der Marwitz, 


das Examen. 


— Im Zentralhallen⸗Theater 
gelangt am Sonnabend das derzeitige Pro- 
gramm zum letzten Male zur Aufführung, 
und ſei nochmals auf die Hauptnummern des 
vorzüglichen Spielplans: die urkomiſchen 
Wheelers, Tobias Wilhelms Tyroler-Enſem⸗ 
orgette, icklays Bären, ſowie die Afro- 


baten-Truppe „Dollar“ hingewieſen. — Von 
Sonntag, den 16. d. Mts., ab iſt ein neues 
Künſtlerperſonal verpflichtet. Im Tunnel 
konzertirt jeden Abend bis 12 Uhr die Haus⸗ 
kapelle bei freiem Entree. N 
* Aus dem Schaufenſter eines Stolting⸗ 
ſtraße 21 belegenen Fleiſcherladens wurden 


Ss Gänſebrüſte ſowie mehrere Stücke friſches 


Fleiſch geſtohlen. Die Waaren ſind durch 
große Luftlöcher unterhalb des 
herausgeangelt worden. — Im Hauſe Lange⸗ 
brückſtraße 1 verſchwand ein graubraunes 


[Feuerwehr 5 N nter 
Zementfabrik Nr. 2 gerufen, woſelbſt in einer 


Wie Pladrinſtraße 8 


ſcher Stimmung erfüllt war. 


Fenſters 


r 00 > 7 


wurde au den Zunmermeiſter Magdeburg ſchienen, waren ſie nicht wenig erſtaunt, den 


erkauft. 3 
In letzter Nacht um 4 Uhr wurde die 
nach dem Hauſe Hinter der 


v 


Küche die Dielen unter der Kochmaſchine 
brannten. — Heute Vormittag gegen 11 Uhr 
veranlaßte ein Gardinenbrand im Hauſe 

eine Allarmirung der Feuer⸗ 
wehr. 


Sarah Bernhardt 
richtet aus Mülhauſen, 9. November, an ein 
franzöfiſches Blatt eine längere, ſehr lebendig 
gehaltene Zuſchrift, in der es u. A. heißt: „Ich 
vernehme mit Verwunderung, daß gewiſſe 
franzöſiſche Blätter einen Kampf gegen mich 
führen. Warum? Zu welchem Zweck? Ich 
weiß es nicht. Wodurch habe ich das verdient? 
Ich ging nach Deutſchländ, um da zu ſpielen, 
nachdem ich vorher einmal verſichert hatte, 
daß ich niemals hingehen würde. Nun wohl, 
als ich das verſicherte, war ich davon über⸗ 
zeugt, und jetzt bin ich feſt überzeugt, daß ich 
wohl daran gethan habe, hinzugehen. Ich be⸗ 
ſchäftige mich nicht mit Politik, wie mir ein 
Mitarbeiter des „Temps“ vorwirft, aber ich 
gehorche meinen Empfindungen, ich gehorche 
meinen Eingebungen. Als ich es abgelehnt 
habe, nach Deutſchland zu gehen, zitterte in 
mir noch die leidenſchaftliche Erregung des 
Krieges nach, dem ich beiwohnte. Dieſe Er⸗ 
regung ließ mich den Anträgen einer Kunſt⸗ 
fahrt nach Deutſchland länger widerſtreben, 
als Andere. Nach und nach änderten ſich 
meine Anſchauungen, beruhigten ſich durch die 
Zeit, durch die Ereigniſſe und mein inniger 
Wunſch nach einem Rachekriege wich der inni⸗ 
gen Liebe zum Frieden. Ich fand mich zuſam⸗ 
men mit den gebildetſten und edelſten Geiſtern 
der Zeit und begriff, daß — — Ich halte in 
meinen Betrachtungen ein, ſie fangen an, poli⸗ 
tiſch zu werden. Ich entſchloß mich zuletzt, 
nach Deutſchland zu gehen. Man rieth mir, 
in einer Univerſitätsſtadt oder einer der freien 
Städte mein Gaſtſpiel anzufangen. Ich ant⸗ 
wortete darauf, „keineswegs, wenn ich nach 
Deutſchland gehe, dann fange ich in Berlin 
an“. Ich wußte ſehr gut, daß mir ein Kampf 
bevorſtand, aber ich hatte die Ueberzeugung, 
daß ich in dieſem Kampfe ſiegen würde, und 
ich habe geſiegt. ... Seit zwei Monaten 
reiſe ich vergnügt, glücklich von Triumph zu 
Triumph, von Genf nach Kopenhagen, von 
Kopenhagen nach Stockholm, von Stockholm 
nach Chriſtiania, von Chriſtiania nach Berlin, 
überall getragen und begleitet ven dem Rufe: 
es lebe Frankreich, es lebe die franzöſiſche 
Kunſt ... Die deutſche Kritik, ſehr wider⸗ 
ſtrebend, ſehr feindſelig vor meinem Eintref⸗ 
fen, äußerte ſich nach den erſten Vorſtellungen 
aufs liebenswürdigſte und wunderbarſte in 
Artikeln, die ich überſetzen und veröffentlichen 
laſſen werde. Die Künſtler, die mich begleite⸗ 
ten, fanden lebhaften Beifall. Aus den fünf 
Gaſtſpielen, für die ich mich in Berlin ver⸗ 
pflichtet hatte, wurden neun, während deren 
der Saal ſtets überfüllt und von enthuſiaſti⸗ 
Nach dem letz⸗ 
ten Akt der „Phädra“ mußte ich einund⸗ 
zwanzig Mal wiederkommen, und mein Wagen 
war bei der Rückkehr ins Hotel überfüllt von 
Blumen, welche die Menge hineingeworfen 
hatte.“ Nach einer ſcharfen Auslaſſung gegen 
ein Berliner Blatt, das über ihre Herkunft 
unrichtige Mittheilungen gebracht hatte, fährt 
Sarah Bernhardt fort: Seit dreißig Jahren 
halte ich mit aller Kraft meines Herzens und 
meines Geiſtes die Fahne der franzöſiſchen 
Kunſt, ſo hoch ich kann. Nach dem Kriege von 
1870 erhielt ich eine goldene Medaille für 
mein Verhalten während dieſes Krieges, und 
jetzt glaubt man, unterſuchen zu dürfen, ob ich 
Franzöſin bin! Nun wohl! Ja, ja! Ich bin 
eine Franzöſin! Franzöſin von Geburt, Fran⸗ 
zöſin nach Herz und Geiſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— In dem engliſchen Blatte „Anwers“ 


Herrenjacket aus einer angeblich verſchloſſenen befindet ſich eine reizende, kleine Geſchichte: 


Wohnung. 
* Das Haus Sedanſtraße 37, bisher dem 
Maurermeiſter A. Marquardt iſt 


der a 7 8 
durch Kauf in den Beſitz des Rentiers ge | 
A. 


übergegangen; das dem Eigenthümer 
Roeder gehörige Hausgrundſtück Ackerſtraße 2 


aal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Anſtalt: 
— Paſtor S 10 Uhr. f f 


Mutar- Gotiesbientt, 10 Uhr, im Exerzierhauſe 


| 


Ingendbund für 5 Chriſtenthum: 
ür Jungfrauen: Ev. rn Eg. Paſſauer⸗ 
ſtraße Sonntag 4½ Uhr Nachm., 
Donnerſtag 8 ½ Uhr Abends. 
Für junge Männer: Bogislavſtr. 49, Hof II. 
Sonntag Nachm. 4 Uhr: „Das weiße Kreuz“ 
(Keuſchheitsbund)“ Herr Reg.» Bauführer 
Lange. 1 
Donnerſtag 8½ Uhr Abends. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Vikar Lic. Bindemann um 10 Uhr. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Sonntag und Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibel- 
ſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt- 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmifſtonar Blank. 
Bethanien: 
aid Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
rr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr. 
8 (Oberwieh) : 
Herr Paſtor Redlin um 10 cn 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
Lukas-⸗Kirche: 
Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Nachm. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Gauger um 5 Uhr. 
Nemitz: 
Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Kirche der Küdenmühler Auſtalten: 
Herr Vikar Herzog um 10 Uhr. 
Herr Paſtor von Lühmann um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
Friedens⸗Kirche 


ö e 
Herr Paſtor Maus um 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Pommerensdorf: 


ölle und des Herr Kandidat Ebeling um 11 Uhr. 


Scheune: 
Herr Kandidat Ebel ing um 9 Uhr. 


Blaues Kreuz (Trinkerrettung): 
Nachm. 4 Uhr Therabend. 


unter der Bedingung, 


„Ein höherer Offizier erhielt von dem Schieds⸗ 


gericht die Erlaubniß zu einem Zweikampfe 
daß man Majeſtät von 
dem gewählten Orte der Zuſammenkunft und 
der angeſetzten Zeit in Kenntniß ſetze. Als 


die Duellanten auf dem Rendezvousplatze er⸗ 


Stettin, den 7. November 1902. 


Bekanntmachung. 


von 3500 qm Reihenſteinen 


Die Lieferun 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung 


11. Klaſſe ſoll im 
vergeben werden. 

Verdingungsunterlagen ſind in der Regiſtratur 
der unterzeichneten Deputation — Verwaltungsge⸗ 
bäude, Zimmer Nr. 215e — einzuſehen oder aus⸗ 
ſchließlich der Bauzeichnungen gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 1,50 % (wenn Briefmarken nur à 10% 
von dort zu beziehen. 

Angebote ſind bis Dienſtag, den 25. November 
1902, Vormittags 12 Uhr, an die obige Geſchäfts⸗ 
ſtelle verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen einzureichen. Die Eröffnung derſelben er⸗ 
folgt nach Ablauf der genannten Friſt in Gegen- 
wart der etwa erſchienenen Bieter im Amtszimmer 
des Stadtbaumeiſters Bahnson, Verwaltungsge- 
bäude, Zimmer Nr. 2iöe. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau und Kanaliſation. 


Stettin, den 14. November 1902. 
Bekanntmachung, 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
17. November d. Is., Nachmittags von 1 ur ab 
auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 
leitung in der Parnitzſtraße von der Kirchenſtraße 
bis zur Schiffbaulaſtadie ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas⸗ u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Silberlotterie. 
Mit Genehmigung des Herrn Ober-Präſidenten 
iſt der Ziehungstag vom 15. November II 


den 6. Dezember d. J. verlegt 


worden. 
Der Lotterie-Ausſchuß des Centralverbandes 
für die Stettiner Vereinsarmenpflege. 


Dankſagung. 

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme 
auläßlich des Todes meiner lieben Mutter ſage ich 
Allen vielen und aufrichtigen Dauk. 

Dr. Paul Springmann, 
Fi Oberlehrer. 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Rentier Carl Finck, 65 J. [Anklam]. 
Verwalter Wilhelm Haaſe [Wolgait]. Weichenſteller 
n Wandtte, 54 J. [Stolpſ. Bierfahrer Karl 
Krauſe, 47 J. [Stolpl. Frau Louiſe Zühlte [Swine⸗ 


minde]. Frl. Anna Haſeleu, 28 F. (Stargard) 


Frau Philippine Engel geb. Zaduck, 57 J. [Stolpl. Dienſtag: 


f Sonnabend: Außer Abonnement. 


Kaiſer dort zu treffen und zwar neben einem 
friſch errichteten Galgen ſitzend. Der Auf⸗ 
forderer des Duells wagte ſchüchtern zu fragen, 
was dies bedeute, worauf der Kaiſer ernſt ant⸗ 
wortete: „Es bedeutet, daß ich beabſichtige, 
dem Zweikampfe ſo lange zuzuſehen, bis 
Einer den Anderen getödtet hat und dann 
laſſe ich den Ueberlebenden wegen Mordes 
aufhängen!“ — Die Geſchichte iſt völlig wahr, 
nur hat ſie ſich nicht in Preußen oder Deutſch⸗ 
land ereignet, ſondern in Schweden, auch 
nicht unter der Regierung Wilhelms II., ſon⸗ 
dern unter der Karls des Zwölften, der 1718 
verſtarb. Die geſchichtlichen Kenntniſſe der 
engliſchen Redaktion ſind eben ſchwach. 

— In Berlin find warme Kartoffelpuffer 
jetzt der neueſte Artikel im Straßenhandel. 
Die Puffer werden vor den Augen des Käu⸗ 
fers auf einem Wagen gebacken. 

1 In Hall, in der Nähe von Brüſſel, 
ſtürzte ſich heute ein Liebespaar unter den 
Norderpreßzug und blieb auf der Stelle todt. 


Reichenberg, 13. November. Die 
große Schafwollſpinnerei G. A. Jaeger in 


Ruppersdorf bei Reichenberg iſt heute Abend 
total niedergebrannt. Mehrere Arbeiter er- 
litten ſchwere Wunden. 

Brüſſel, 14. November. In der Nahe 
von Namur ſtieß ein Perſonenzug mit einem 
Güterzug zuſammen. 12 mit Paſſagieren 
vollbeſetzte Wagen wurden zertrümmert. 20 
Perſonen ſollen verwundet ſein. Nach einem 
enderweitigen Gerücht ſollen jedoch 20 Per⸗ 
ſenen getödtet und zahlreiche verwundet ſein. 


* * 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 14. November. Nach einem 
Telegramm aus Rom verſetzt der Vulkan der 
Inſel Stromboli die Bevölkerung durch 
mächtige Lavaausbrüche in Schrecken. Zahl⸗ 
reiche Weingärten und Häuſer ſind beſchädigt. 

Ein weiteres Telegramm aus Rom mel⸗ 
det: Die Jagd auf den ſizilianiſchen Brigan⸗ 
ten Varſalona, der ſeit vielen Jahren die Um⸗ 
gegend von Palermo unſicher macht, wird von 
der Polizei ſeit Monaten mit großem Eifer be⸗ 
trieben. In dem Heimathsorte des Brigan⸗ 
ten Caſtronovo wurden 60 Perſonen unter 
dem Verdacht der Vergünſtigung feſtgenom⸗ 
men, darunter auch angeſehene und reiche Per⸗ 
ſönlichkeiten. Bei der Verhaftung eines Guts⸗ 
beſitzers kam es zu einem blutigen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit den Karabinieris, von denen einer 
todt und zwei verwundet zuſammenbrachen. 
Erſt nach ſtundenlangem Kampf konnte die 
Verhaftung vorgenommen werden. 

Ein Telegramm aus Rom bejagt: Den 
Eindruck, welchen die Programmrede Sonni⸗ 
nos im Süden Italiens hervorgerufen hat, 
ſucht die Regierung durch Veröffentlichung 
folgender, im Miniſterrath vorgeſtern Abend 
beſchloſſenen Reformgeſetzprojekte abzuſchwä⸗ 
chen: Urbarmachung des Agra Romano, 
Herabſetzung des Salzpreiſes von 40 auf 25 
Centeſimi, Wegfall der Grundſteuer unter 
10 Lire, langfriſtige Steuerbefreiung für neu 
aufzuforſtende Ländereien, Befreiung der 
Bauern- und Landwirthſchaftshäuſer von der 
Gebäudeſteuer, Wegfall der Einkommenſteuer 
für Viehzucht. Ferner wird die Vorlage eines 
Eheſcheidungsgeſetzes angekündigt. 

Linz, 14. November. Der Dechant 
Anton Schinagl wurde zu 24 Stunden Arreſt 
verurtheilt, weil er in der Schule den Aus⸗ 
ſpruch gethan hatte, daß diejenigen, welche 
lun Proteſtantismus übertreten, „Trottel“ 
eien. 

Clermont Ferrand, 14. Novbr. 
Die Lage im Bezirk von St. Florentine iſt 
durchaus befriedigend. Der Abgeordnete 
Corbet hält täglich Vorträge, mahnt zur Ruhe 
und Wiederaufnahme der Arbeit. Die „Gel⸗ 
ben“ haben vorläufig die Arbeit eingeſtellt, 
werden vorausſichtlich jedoch am 
Montag dieſelbe wieder aufnehmen. 

London, 14. November. Aus New. 
dorf wird dem „Globe“ berichtet, daß die 
kolumbiſche Regierung durch Vermittelung 
ihres Vertreters in Washington in dem Kon⸗ 
flikte über den Vertrag mit der franzöſiſchen 
Panama⸗-Geſellſchaft in allen Punkten nad) 
gegeben hat. R 

„Daily Expreß“ dementirt die von ihm 
ſelbſt kürzlich gebrachte Nachricht, wonach die 
Reiſe Chamberlains nach Südafrika u. A. die 
Einverleibung Rhodeſia's in den engliſchen 
Staatenbund von Südafrika bezwecke. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 13. November 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Böttcher Selle, Fleiſchergeſellen 
Heling, Arbeiter Steffen, Arbeiter Siefke, Kupfer⸗ 
ſchmied Siegert, Maler Bathauer, Tiſchler Kuſchte. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Seewald, Arbeiter 
Manders, Schiffseigner Beerbaum, Schmied Netzel, 
Tiſchler Rudnick, Klempnergeſellen Höfs. 

f Aufge bote: 

Nieter Löhn mit Frl. Lade; Kgl. 1 

J. Kl. Schäfer mit Frl. Koehnke: Anſtreichermeiſter 


Rating mit Wittwe Ehlers, geb. Meyer; Sergeant | 


Harder mit Frl. Schroeder; Klempnergeſelle Goetſch 
mit Frl. Thomas. 
Eheſchließungen: 

Brauer Tſchierſchwitz mit Frl. Beyer; Arbeiter 
Erdmann mit Frl. Stark; Kaſernenwärter Poltorak 
mit Wittwe Wisniewski, geb. Schwachenwalde. 

Todesfälle: 

Tochter des Zimmermanns Albrecht; Arbeiter 
Ebert; Bahnarbeiter Metzdorf; Bremſer Steinicke; 
Tochter des Fuhrherrn Rottſchalk; Sohn des Kolo⸗ 
niſten Gadow; Sohn des Hotelbeſitzers Popp: 
Comtoriſt Krohm. 


rennerei-Lehrinstitut. 


Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 
Branntweinbrenner werden empfohlen. 
Dr. W. Keller Söhne, Betliu 0. 34, 


Borndorferſtraße 17. 


Stadt- Theater. 


Kleine Preiſe. 
Zum letzten Male: 
Anfang 7 Uhr. Faust. I. Theil. 
Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Die Waise von Lowood. 
Abends 7 Uhr: IV. Serie. Bons ungültig. 
Lohengrin. 


» Montag: Einmaliges Gaſtſpiel Vuma von 
Mayburg vom Kgl. Schauſpielhaus Berlin. 


Im bunten Rock. 


| Bellevue-Theuter. 


Sonnabend geſchloſſen. 
Sonntag: 


Bons ungiltüg. Die drei Grazien. 
ede Der Veilchenfreſſer. 
ontag und! Alt- Heidelberg. 


a 


* > * 


London, 14. November. „Dails 


Mail“ veröffentlicht weitere Tel aus 


Berlin und Shanghai über die Räumung der 
letztgenannten Stadt. Darnach beſtätige das 
amtliche Blatt in Shanghai die Nachricht, daß 
Deutſchland bereit ſei, ſich dem allgemeinen 
Vorgehen der Mächte anzuſchließen. Die 
Unterhandlungen werden fortgeſetzt und neh⸗ 
men einen günſtigen Verlauf. „Daily Mail“ 
berichtet des Weiteren, daß der franzöſiſche 
Genieoffizier, welcher dem Stabe in Shanghai 
beigegeben iſt, von ſeiner Regierung ein Tele⸗ 
gramm erhalten habe, wodurch es ihm ge⸗ 
ſtattet wird, die zur Vergrößerung der fran⸗ 
zöſiſchen Kaſerne erforderlichen Terrains an⸗ 
zukaufen; die hierfür disponible Summe be⸗ 
trägt 200 000 Franks. 

Belgrad, 14. November. Trotz aller 
offiziöſen Dementis, beſteht eine akute Mi⸗ 
niſterkriſis. Der König hat mit mehreren 
hervorragenden Politikern, darunter den ehe 
maligen Finanzminiſter Petrovics, konferirt. 

Sofia, 14. November. Der König von 
Rumänien ſandte während ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Bulgarien auch ein Begrüßungstele⸗ 
gramm an den Zaren, in welchem er der 
ruſſiſch⸗rumäniſchen Waffenbrüderſchaft auf 
dem Schlachtfelde in Plewna in warmen 
Worten gedachte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Karlsruhe, 14. November. Die 
„Badiſche Preſſe“ bringt die Mittheilung eines 
hieſigen Bürgers, der wegen Nichtbezahlung 
einer Strafe von einer Mark, die in Haftſtrafe 
umgewandelt wurde, bei der Vornahme der 
Verhaftung von vier Schutzleuten mißhandelt 
und gefeſſelt wurde. Die herbeieilenden Kin⸗ 
der wurden durch Stöße und Säbelhiebe dere 
letzt. Mit zerriſſenen Kleidern und gefeſſelt 
wurde der Mann im Gefängniß abgeliefert, 
jedoch nach Erlegung der Strafe von einer 
Mark wieder in Freiheit geſetzt. ; 
Petersburg, 14. November. Hier 
zirkuliren neuerdings höchſt ungünſtige Ge⸗ 
rüchte über das Befinden des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers. Es ſollen ſich bei ihm Schwind⸗ 
ſuchtsſymptome bemerkbar gemacht haben: 
auch die Zarin ſoll noch immer mit ihrer N 
Schwermuth zu kämpfen haben. 


Grieder-Seiden 


Hochaparte Neuheiten in Louisine chinse, Raye Peckin 

Louisine, Moires & jour, wundervolle Foulards von 

95 Pf. an, porto= und zollfrei. Ani Preiſe, unüber⸗ 
troffene Auswahl beim 


Seiden-Grieder 
ZUERICH (Schweiz) B11 Muſter franko. 


Börſen⸗Berichte. 


Getreideprels⸗Notirungen der Landwieth⸗ 
ftöfammer für Pommern. 

Am 14. November 1902 wurde für iuläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
133,00 bis 135,00, Weizen 148,00 bis 149,00, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer 18 —.— 
Nübf 9 Kartoffeln 


* 
Ergänzungsnotirungen vom 13. November. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
136,00 bis —,.— Weizen 151,00 bis —,—, 
Gerſte —.— bis Hafer 148,00 bis 


—.— 


7 


17 


nächſten —.— 


Platz Danzig. Roggen 129,00 bis ——, 
Weizen 147,00 bis 154,00, Gerſte 129,00 bis 
132,00, Hafer 126,00 bis 130,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 13. November gezahlt loks 
Berlin in Mark per Tone inkl. Fra ht, Zoll und 


Speſeu in: } 
Newport, Roggen 141,50, Weizen 161,78 
Liverpool. Welzen 172,75. 

Odeſſa. Roggen 138,50, Weizen 155.75. 


Riga. Roggen 150,50, Welzen 166,50. 


Magdeburg, 13. November. Roh zucker. 
Abeudbörſe. I. Produkt Termlupreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per November 14,95 G., 15,10 B., 
per Dezember 15,05 G. 15,15 B, per Jannar⸗ 
März 15,30 G., 15,45 B., per April 15,55 G., 
15,65 B., per Mai 15,70 G., 15,80 B., per 
August 15,10 G., 15,20 B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 13. Novbr. Börſen⸗Scheg⸗ Berlcht. 
Schmalz ſtetig. Loko — Pf., Tubs — 
Pf., Doppel⸗Eimern — Pf., November⸗Lieferung: 
Tubs und Firkins 56, Pf., Doppel⸗Eimern 
57 Pf. — Speck ruhig. 


Voransſichtliches Welter 
für Sou nabend, den 15. November 1902. 
Bei kühler Temperatur vorheriſchend heiter. — 
Nach Falb ein kritiſcher Tag 1. Orduung. 


Heute Sonnabend: 
Gala - Vorstellung 


und Abſchieds⸗ Auftreten 
des jetzigen Künſtler⸗Perſonals. 

Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 

Sonntag: Bollſtändig neues Programm. 


Centralhallen-Tunnel. 
Allabendlich großes Frei Konzert. 


— —_ 
Bock- Brauerei. 


Täglich: 
Theater- und Spezialitäten» Vorjtellung, 
Sonnabend, den 15. November 1902: 
Im w ißen Böß'l. 
Ein Abenteuer im Wittwenvperein. 


intereſſantes Eprjlalitäten- Programm. 
The Anderson’s Hunde-Dreſſur. 
Geschw. Asra, Geſangs- u. Tanz 
i Duettiſtinnen. 


4 8 Uhr. — Anfang 8 Ahr. 
* — Preiſe wie bekannt. u 


Bank 
für Handel und Industrie 
Depositenkasse Stettin. 


(Darmstädter Bank.) 


Alt.-Kapital 
132 will. M. 


Ankauf und Verkauf von 
Wertpapieren. 


3½% und 4% Staats-, Communal-Auleihen 
und vonstige solide Aulag zewerte jederzeit 
vorrätig. 


Contoeorrent-, Tredit- und 


Cheekverkebr, 
— — — 


Diseomtirung 
— 


solider Geschäfts werhsel. 
—— — Ka Di ̃ ERTL — 


Beleihung von Wertpapieren, 
— —— ——— — 2 — — 
iynmothehen und Waren. 
— rühhñ — —ů — 
Vermietung eiserner 

——ů — ę—2A— ũ—— 


Schrank fächer 


Su fes). 
.-— 
Aufbewahrung und Verwals 
— — .— — . BT a — 
tung ollener u. geschlossener 
— — — rTy————ů—— — — EEE 
zesetzlicher 


Depots under 


HialtpMächs. 
— — —„—-—¼ ET 


Ausführung aller hiermit 
— 
verbundenen Transnefionen, 


"99V Y VE EEE WEN 


Bi 


Erſtes Beerdigungs⸗ ee 


Bureau u. Magazin Gr. Woll weberſtr. 30, 9 
0 gegenüber der Möuchenſtraße. 5 


Feruſprecher 490, 


. —— — — ale 


1 Berficherungsbeiland am 1. Juni 1902: 815% Millionen Mark. 
WTrey D Aub, a 3 


Gebr. 


Breitestrasse 25. 
emdenflanelle, 


beste, Krumpffreie a 

Gollnower Ware, R 

Zu mtr. 1.20, 1.35, 1,50. 4 
Fapfig o F aus 

Fertige Flanellhemden, ne 
freier bester Gollnower Ware 4.00, 4.50, 5.00. 
7 4 » F aus blanem 
Fertige Unterhosen, ech Moper. 

Molton, 3,75, 4.00, 4,50. 


Blaue Parchend-Unterhosen, 
v. best, waschecht. Parchend, 1,25, 1.50, 1,75, 2,00. 

Parchend-Hemden, tete 

verarbeitet werden, 1,25. 1.50, 1.75. 

Frauen-Hosen u. Hemden, 
aus vorzüglichem Parehend, von 85 „ an, 
Hemden-Parchend, e 
mir, 30, 38, 45 J, 


Parchend-Laken 93 &, 1.28, 10. 
Unterkleider für Kinder in jeder 


Grüsse 


a Beserve | h 
22 Mill, M. ER 
BRossmarkt 5. : 
Coupons-Einlösung. N 


il 


F ²˙ 0 ll A Ba Ed DEE A > De 


rn 


empfehle 10 Ka Woche zu ganz außergewöhnlich 
billigen Preiſen. 


Tapiſſerie⸗Artikel # 


vorgezeichnete Handarbeiten 
in großer Auswahl. 


Damencapotten 


ſeidener Plüſch, eleg. Ausführung, 
von 1,75% an. 


— 7 
Strickweſten, 
zweireihig, für Herren, 
von 1,85 / an. 


Pelzboas 


mit Kopf und Schweifen 
von 1,25 % an. 


Kindercapotten | 


reizende Neuheiten! 
von 75» an. 


| M. Friedeberg, 


Eine srosse Freude 


bereiten Sie Ihren Damen, wenn Sie ihnen Edda - Chocolade 
aus der Fabrik von Petzold & Aulhorn A.-G., Dresden, speciell 
zum Rohessen angefertigt, kaufen. Diese Chocolade 
ist unübertroffen an Wohlgeschmack und das voll- 
endetste Fabrikat der Neuzeit. In Cartons, enthaltend 
2 Tafeln, zum Preise von 40, 50, 60 u. 75 Pfennigen 
9 in jedem besseren Geschäft erhältlich... .. 


Sarnierte Hüte 
ſowie ſämmtliche Putzartikel 
und ungarn. Damenhüte. 


T Norddeutsche Credilanstall. 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Sehulzenſtraße 30-31. 


Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 


Eröffnung laufender Rechnungen. 0 
Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien Check⸗ 5 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 

An⸗ und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskunft. 

Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 
papieren o er Waaren. 

Ankauf von Bankaccepten und ausländiſehen Wechfeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöſung von Coupons und Dividendenſecheinen. 
Verwaltung und e Kontrolle offener 
Depöts. 


Regenſchirme 


mit eleganten Krücken 
von 98 & an. 


Normalhemden 
mit doppelter Bruſt, Größe 5, 
von 75 & an. 


Miedergürtel 
auf ſchwarzem Atlas 
von 32 an. 


Handſchuhe 


gefüttertes Tricot, für Damen, 
von 29 „ an. 


Ausgabe von 10 Pfg.⸗Rabattmarken. 


€ ffekten⸗ 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter- 
gar unter Namensbezeichnung aufbe wahrt.) 


Vermiethung einzelner Sehra ikfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß B a 
der Miether in er abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl- BIER 
kammer von DE 7,50 fürs 2 3 


Langebrückſtraße 8. Gegründet 1861. 


Jure an. 2 


CGelhaer Lebensversicherungsdbankk,. 

Bankfonds am 
Juni 1902: 271 Millionen Mark. Dividende im Jahre 1902: 30 135% der Jahres. 

ee — je nach dem Alter der Verſicherung. — Vertreter in Stettin: 

. u d uni Rodemnmld, Det eſtr. 31. part, Eing. Frixdri h⸗Karlſtr 


Ankunft in Stettin von: 


Breslan, Rothenburg, Reppen, Frank 
Küſtrin, 5 


0 N \ 2 \ furt a. O., 
| Eiſeubahn⸗Fahrplan |. ten en Ten 1a nos 


Frankfurt a. O., Fiese lber 


vom 1. Oktober 1902 ab. Eberswalde „ 215 „ 
Stolp, Colberg, Stargard, Schmolſin, 
„ a h Dargeröſe . em. Z. 225 
Abgang von Stettin nach a Ferdinand ſtein. Po⸗ j Absolut 0 unschädlich, Volles ef der abe e 
Stargard, Pyrit, Goldberg, Stolv, — ars „ 775 Morg Direct zu haben yon Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-Ges. Bremen 
Stolpymünde, Schmolſin, Dar⸗ Jafenit e in allen Preislagen, G n, Qualitäten und Ct antitäten (auch 
geröſe 5 Gem. 3. 2.21 Mor | Jatenig (uur Werktags) e Proben). Preisliste und Brochüre gratis. 
Ad Greifenhagen Perßß. 515 „ 5 (Werktagzug), Stolzenburg, 5 i 2 
x u F „ rüſſow 7,16 
C hai eng, N = 520 reelan, Krenz, Stargard, Neumark Bern, 7.30 8 
e n, Kannnin, Misdroh, 645 . 8. Küſtrt — ei . 3 a 
Stargard, Krenz, Goldberg, Bolztır, ° ’ oe * 1 Ber 733 
Stolp, Tauzig, Soldin, Taber 5,30 „ \afentg W. 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, Berlin, Eberswalde, Angermünde, f 2 
Berlin n Schwedt „ 9,7 Vorm 


Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt Nalchin, Neubrandenburg, Stralſund, 


9 made e e ee e Strasburg, Wolgait, Swinemünde, 
Surmeniibe, Stralſund, Wolgaſt. Sieben ee her 9.07 
. ne en Hamburg, Stolz 2 fen bagen „Podeiuch, Bahn, Wilden 0 g >, 
N 3 s 70 N # 3, ” ruch a td 
Jaſeuſtz > 7,39 ammin, Wollin, Treptow a. N., l 2 U Z Exir I Ya 0 
Wenn ich nu ih Ruf meinen a } 99 — 2 Greifenhagen, Bahn, Wilden ER 4 Seren alen * 8 r 
„ LCatarth los wäre! un ehn zig * „ „ olp, Colberg, Kreuz, Pyritz, Star⸗ 2 
A Angermünde, Schwedt, Freieuspalde ard, Dabe f 0 
25 Nun. eme Schachtel von 9 O., Fraukfurt a. O, Eberswalde, 800 nit N % 25 1031 x ee ze als Jedes 
5 Verlin Schmellz. 8, A li „Eberswalde . . 
» Fay’s ächten Son e gehend, ren, | Boten, Bor Gib Boca Deal ib, andere Putzmittel. 
- F y 3 0 cher Colberg, Polzin, Neumark Perſz. 9,22 Yoru, ea Schuellz. 10,35 
2 9 Angermünde, Beriin Schnellz. 10,12 „ "erfün, Angernünde 110 
Mineral-Pastillen * ene e Sande 2 3 gel ae f 
} Frankfur 0 ” Ders 6. imit 9 it e mil 
genügt, einen leichten Catarıh zu be- Berlin P v3. 10,38 „ 1 Pafewalt, Slot ug 
1 einen schweren zu be— Stargard, Danzig, Schmolſin, Darge⸗ 5 Brüiſſow Mea 1,15 Nchn —— 
Mi Ei sieh eine Schachtel röſe, ey . 10,45 „ Jaſenuitz 1 ä 
ir in der nächsten Apothe em S rg. renzlau, e at 
uh S 0 ngen * = ne N Shrinenmube, Rolyat Weben Gene Sen e Wiätel ische Mittel 
* Stralſund, gcc ase Wagen eh geröſe, Mattrin, Daber, Labes Schuelll. 1.30 in Apotheken und Drogerien. 
aeg Tem r m burg, Malchin, Seien, Stolzen⸗ Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Berl 1,0 ” 4 0 
— 2 es 3 Brüſſow, Daber 1 nn 8 Ser Won Angermünde „ 4 = Loel lun U 8 
* itz . „5 „ Pa rg. N 1 0 tz — — 
=. Se Swinemünde, Misdrog „ 11.00 „ f 5 — q. 9. e 
Louis Ease, Königsberg Nm. Jädikendorf, Wriezen, Nm., Jädikendorf, Wriezen (Werktgs.) „ 2.11 Matz - Extract 
Gravir⸗Anſtalt, Küftehn, Frankfurt a. O. e Altda mm PER 57) a 
en Stempel» u Pod jun 151 Nehm, Cammin, Wollin, Misdroy, Swine⸗ e TR 
NN Schablon.s Fabrik, Angermünde, Eberswalde, Berlin Schuell!. 1 münde, Gollnow, Treptow, Alt⸗ Fusten, Heiserkeit, Catarru, lang j 
Ob. Schulzenſt. 10. | Finke ward», Altdanr'ı Perz“ 1,87 „ damm, Colberg über Naugard,. enza, Asthma und Zehrfieber |! 
Tel. 2580. Bitte !ingermiube, Schwedt, Eberswalde, 15 9 Greifenberg, Horſt (Seebad) Perſz. 3.14 „ sich oder in Milch zu nehmen. | 
) enau auf die Berlin 1 5 „ zodejuch 5 820 
Firma zu len Stargard, Pyrle, Colberg. Neumark „ 1.53 „ Jinkenwalde 3,0 L eberihran- 
9 rel S 2,14 „ Daune . Rügen ⸗ 
Vom Fels zum Mees N e eee Sr walde, Polzin, Kolberg, Kreuz, ß 
Kun gie N d 5 = ET 1 3 Wasa 9 213 „ | Breslau, Se Pyrit 4 0, ITmils Emulsion 
velhogen & Klnsing 18... ar in. ede Nepp, Nollen Ro — Lübeck, . Joch 
Die Woche 8 al a Greifenhagen, Wilden⸗ he er mit Mala Extraot bereite, von DE; 
"So pr wie En Band. vou Ene 5 . 200 5 1 — — f He 115 4 Leberthrankur, 
Stöwe Zexktagz .. 2,37 odellt er 
„ ro EI Stargard. Pin. Kreuz, Mofen, ” | Betin, Eberswalde, Frautfurt a. O, 1 = Malz Ext ract- 
Meyers Conv.-Lexicon, 17 Bände, IV. Aufl., Breslau, Nöreuberg. Jacobs⸗ Freienwalde a. ©, Angermünde, 
ſanine für 15 Mk. zu verkaufen hagen Schnell. 2,40 „ Schwedt „ 5,02 
Pölitzerſtr. 95, 1 l. Fintenwalde Berl. 3,00 „ Stöwen (Werktagszug) 5 5,13 = Unsten- Ansten-Bonbons 
8 l . we. 100 A h . Wer ne Mo; r 
Wer einen kl Ko d N lugermünde, Berlin mellz. 4, reienwalde nellz. 5,23 ohl kend irk 
behalten will a n. Paſewalk, dude eig e N Breslau, Kreuz, all 5,36 „ e un- 
Ar 2 DIV a 1 9 N 4 
ee e | 
mpagner⸗Weiße⸗ roma, Stolzenburg, Brüffoiv erſz. 4.15 „Wildenbru 9 Prei 
Na rauf, Der Geſchmack, 112 —5 9 Gent. 3 4.55 „ Brest Posen an Stargard ec Ya Abbs * RR ee 5 5 pr. Finsche, Ed. Loeflund & C 1 
über Geſchma ktagszu Perſz. ; N f 5 j 5 3 . 
Hopfen Perle, feinſter Hopfenbitter-Geſchmack. N de u ge en 3 e ane 6.45 a Packet 2 und AO Pfe.. Dose 90 Pig. re Stuttgart. U 
Verſand frei Haus 30 Flaschen für 3 % Stargard, Colberg, Nügempalde, 5 2 Altdamm, Gollnow, Misdroy, Swine⸗ 70 „ 7 r 
Fehlende Patentflaſchen berechne ich mit 10 „ Stolp, Danzig. Daber Schnell. 5,33 „ münde 6,47 = — nn 
Bergen N Artin ie Aue aan en, (Nur vom 25. Juni bis 31. Mn] 2 
7 0 or ti * e⸗ a. O., Fraukfurt a erswalde. Jaſenttz er 648 „ 
2117. Hug 0 Bischof, ſtraße 5 Berlin Perſz. 657 . 1 11 inc 6 6 8 7,35 „ 
Altdamm 7 37 Abd amburg, Li eubraudenbur 
Waſch⸗ U. Flaggenleinen, A ‚germünde, Berlin Schuellz. 6.55 „ e Prenzlau, Paſewal, - = 
Jalouſie- u. Rouleaurſchnur, Gurte, Bindfaden | Stargard, Polziu, Colberg 17 9.55 Stolzeuburg, Stockholm, Cranwas⸗ — 
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